KAISERLICH-KÖNIGLICH PRIVILEGIERT Na, 
Das istdrin: di 


Geschichte des Schanzenviertels (Fortsetzung) 
Plastik statt Jute 

Bauspielplatz Bartelsstraße 
Endlager-Spektakel im Wendland ab 8.5. 
Termine, Leserbriefe etc. 


"Basisnähe" bei der "TAZ" 

Südafrika-Protest bei Plaza Neuer Kamp 

1.Mai-Aufruf der Jobber- und Erwerbslosen 

Wachersdorf (Bericht) 

3 Seiten zur anlaufenden Sanierung Schulterblatt. 
(auch in griechisch und türkisch) 
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AUFRUF ZUM GEMEINSAMEN INTERNATIONALEN BLOCK AM 1.MAI 


Wie im letzten Jahr demonstrieren wir auch in diesem Jahr in einem 
internationalen Block ,um unsere Verbundenheit mit den Befreiungsbe- 
wegungen auszudrücken,die in vielen Ländern Widerstand gegen die 
imperialistische Kriegs- und Krisenpolitik entwickelt haben. 
Unser gemeinsamer Kampf richtet sich gegen das international organi- 
sierte Kapital, 
- das Produktionsanlagen dorthin verlagert,wo die billigsten Lohn- 
kosten durchgesetzt werden können; 
- das faschistische Militärdiktaturen zur Zerschlagung der Arbeiter- 
organisationen und Sicherung ihrer Herrschaft stützt; 
- das die Werktätigen in aller Welt zur Anpassung an immer schlechtere 
Arbeitsbedingungen zwingt. 
Die internationale Verflechtung des Kapitals verhilft ihm zu seiner 
Stärke: Nur deshalb können sich abgewirtschaftete Regimes wie in Süd- 
afrika oder El Salvador bis heute gegen die Stärke der Befreiungsbewe- 
gungen behaupten.Und deshalb können national begrenzte Streiks ausge- 
trocknet werden - wie z.B. der britische Bergarbeiterstreik,der durch 
Kohleimporte aus der BRD unterlaufen wurde. 
Auch wenn wir unter sehr unterschiedlichen Bedingungen leben und unser 
Widerstand sehr unterschiedliche Formen annimmt - vom Streik bis zum 
bewaffneten Befreiungskampf - sind wir doch unbedingt auf gegenseitige 
Unterstützung angewiesen.Unser Block am 1.Mai ist ein Ausdruck inter- 
nationaler Solidarität. 
An dem Block beteiligen sich insbesondere Organisationen aus der Türkei, 
Türkei-Kurdistan und dem Iran.Um den Ausbau der NATO-Stützpunkte in der 
Türkei zu sichern,haben die Imperialisten ein besonderes Intersse,den 
Kampf der Werktätigen in diesem Gebiet radikal zu zerschlagen.Durch 
wirtschaftliche Zusammenarbeit ‚Finanzierungshilfen und Waffenexporte 
werden die türkische Militärjunta und die reaktionäre islamische 
Republik gestärkt,um das türkische,kurdische und iranische Volk nieder- 
zuhalten. Tausende von Menschen sterben in den Foltergefängnissen dieser 
Staaten.Unsere Solidarität gilt an diesem Tag insebesondere dem anti- 
imperialisten Befreiungskampf dieser Völker. 
Wir demonstrieren auch gemeinsam in einem Block ‚um unseren gemeinsamen 
Kampf für bessere Lebensbedingungen aller "Ausgegrenzten” und politisch 
Entrechteten deutlich zu machen.Wir dokumentieren damit,daß wir nicht 
länger bereit sind uns gegeneinander ausspielen zu lassen - Frauen gegen 
Männer ‚Ausländer gegen Deutsche ‚Erwerbsluse gegen Beschäftigte. 
Es gibt ein gemeinsames Interesse aller "Ausgegrenzten" für existenzielle 
Absicherung.Wir kämpfen gegen die krisenabwältzungspolitik des Kapitals. 


s 


ratungsstelle des DGB auch "Betreuungsstelle” für Arbeitslose und St A 


Arbeitslosenselbshilfegruppen).. [ 
- weil der DGB oft genug "nationale" Interessen der Konkurenzfähigkeit 
des BAD-Kapitals vertritt. 
- weil der DGB selber als Kapitalist auftritt(z.B.BfG,Neve Heimat) 
Wir demonstrieren zusammen mit den Gewerkschaftern des DGB-Zuges ‚weil 
wir eine Auseinandersetzung über unsere Kritik wünschen und weil wir uns 


mit den Kämpfen der fest Beschäftigten verbunden fühlen. 

Daß unser Anliegen,wie auch in den letzten Jahren,mit Hilfe der 

Polizei unterdrückt und zerschlagen werden soll,ist nichts Neues. 

Die Entstehung des 1.Mai als Kampftag der internationalen Arbeiter- 
klasse geht ja gerade auf die Unterdrückung der Arbeiterinteressen 
zurück.Vor 100 Jahren kämpfte das Industrieproletariat um die Einführ- 
ung des B-Stunden-Tages,als ersten Schritt zur Befreiung von der Lohn- 
arbeit.Damals schoß die Polizei auf die Arbeiter.Der Kampftag mußte mit 
weltweiten Streiks gegen die Herrschenden durchgesetzt werden.Diese ver- 
suchten oft genug,ihn in Blut zu ersticken.1929 ließ der SPD-Polizei- 
präsident Zörgiebel in Berlin auf die Arbeiter schießen.Die National- 
sozialisten schafften es,aus dem Kampftag einen "Tag der Arbeit" zu 
machen. Auch der DGB-Apperat feiert den Tag der Arbeit und trägt damit 
zur Entpolitisierung bei.Wir stören bei dieser Eintracht von Kapital 

und Arbeit und wurden deshalb letztes Jahr auf Geheiß der Hamburger DGB- 
Führung von der Polizei angegriffen.Auch in diesem Jahr müssen wir 
wohl mit Angriffen rechnen und rufen deshalb alle fortschrittlichen 
Menschen auf,sich gegen einen Polizei- bzw.Ordner-Angriff auf unseren 
Block zu richten,oder schon von Anfang an in unserem Block zu 


demonstrieren. 


Der Treffpunkt für den internationalen Block: 


k 
Es ist unbedingt wichtig pünktlich zu sein! 


Bis jetzt rufen zu diesem Block auf und beteiligen sich: 
DEV GENC ; ATIF ; GAL-Fachgruppe Betrieb & Gewerkschaft ; 
Erwerbslosen & Jobberinitiative Harburg ; Erwerbslosen & 
Jobberinitiative Osdorf ; Erwerbslosen & Jobberinitiative 
Barmbek ; Erwerbslosen & Jobberinitiative Bergedorf ; 
Erwerbslosen & Jobberladen St.Pauli ; Studentenorganisation 
der Sympathisanten der Guerillaorganisation der Volksfedajin 
im Iran ; Oevrimci Isci - Karolinenstraße ; Selbstver- 
teidigungskomitees der ausländischen und deutschen 


Jugendlichen ; 


Ravs zum 1,.Mai | 


Wir kämpfen gegen die damit verbundene massive Verarmung und Unter- 
drückung. 
Unser Kampf um existenzielle Absicherung soll auch verhindern,daß wir 
als Lohndrücker oder im soeziellen Fall als Streikbrecher eingesetzt 
werden können,wenn wir für jeden Lohn oder gar in der Illegalität 
arbeiten müssen.Das ein sollches gegeneinander Ausspielen funktioniert 
und zu Angriffen auf die Festangestellten geführt hat,zeigt der Verfall 
der Löhne,die Durchsetzung der Flexibilisierung. 
Die verstärkte Einführung von unsicheren Beschäftigungsverhältnissen, 
wie Leiharbeit,Job-sharing,befristete Verträge usw.sind auf der Tages- 
ordnung.Wir demonstrieren gegen die staatliche Politik,die diese Ent- 
wicklung gesetzlich absichert: Änderung des 5 116,Änderung des BVG, 
Volkszählungsgesetz ‚neuer Personalausweis...die Liste ist lang. 
Eine besondere Form staatlicher Unterdrückung ist die Ausländerpolitik. 
Durch die drastische Sonderbehandlung der Ausländer, insbesondere der 
Asylbewerber wird der Boden bereitet für ein Aufleben von Rassismus 
und Neofaschismus. 
Da vielen Menschen die Vertretung ihrer Interessen im DGB nicht möglich 
ist,organisieren sie sich selbst,z.B.auf Stadtteilebene:in antifa- 
schistischen Komitees,in Erwerbslosen & Jobberläden,in ausländischen 
Kulturzentren, in bestzten Häusern usw.Wir bilden gemeinsam einen eigenen 
Block auf der Demonstration zum 100jährigem Bestehen des 1.Mai als 
internationalen Kampftag der Arbeiterklasse. 
Wir haben die Erfahrung gemacht ‚daß wir uns wehren müssen,in dem wir uns 
nehmen ‚was wir brauchen. 
Der kampf von Erwerbslosen und Jobbern für Nulltarif in allen öffent- 
lichen Einrichtungen ist hierfür ein Beispiel.In den letzten Monaten 
wurde verstärkt damit begonnen,umsonst ins Kino zu gehen oder Theater 
und Schwimmbäder zu besuchen,ohne Eintritt zu bezahlen gemeinsam schwarz 
zu fahren im HW,umsonst in öffentlichen Kantinen zu essen, gemeinsam 
auf den Ämtern oder im Betrieb für unsere Rechte kämpfen(z.B.Auszahlung 
von Geldern). 
Wir demonstrieren in einem eigenen Block ‚weil wir Kritik an der sozial- 
partnerschaftlichen Haltung der DGB-Führung haben,weil wir erfahren 
haben,daß sich unsere Interessen nicht sozialpartnerschaftlich ver- 
treten lassen: 
- weil wir oft genug feststellen mußten,daß unsere Interssen geopfert 
werden und Resolutionen nicht das Papier wert sind,auf dem sie stehen; 
- weil die DGB-Führung uns als "Sozialfälle” betrachtet(so heißt die Be- 
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Ich suche eine intakte 
Matratze ca. 2mx1,40m. 
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AUSSTELLUNG VOM 23. APRIL BIS ZUM 6. JUNI 1946 
IM STADTTEILKULTURLADEN "MARGARFETIIERKNEIPE", MARGARETHERSTRASSE 33, 
TELEFON 43 57 11, OFFEN 16 BIS 1 UIR. ERÖPFNUNG PR. 25.08. 86, 20.30 
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Mit phantasievollen Aktionen gegen die Endlager 


ASSE II 
GORLEBEN 
SCHACHT KONRAD 


"Stilleben Wendland" 


Plötzlich war das Tor auf 


Brokdorf-Demonstration 5.4.96 


Endlager-Spektakel, 


wann, wo, wie? 


Das Endlager-Spektakel beginnt schon vor dem 8. Mai mit möglichst vielen 


Donnerstag, 8. Mai 1986 


Beginn der grofien Sternfahrt von den AKW’'s 
über die "Deutschen Atommullstralen" ins 
Wendland. 


l. Nordroute: Von Brokdorf über Brunsbüttel 


und Krummel nach Dannenberg 
Kontakt: 04101/45 568 


2. Westroute: Von Lingen über Esensham nach 
Lüchow. 
Kontakt: 0421/700 144 


3. Südroute: Von Würgassen über Grohnde 
nach Lüchow. 
Kontakt: 0531/891 632 


Unterwegs in größeren Orten Stop und Flug- 
blattverteilung. Kurze Infos über mitge- 
brachte Lautsprecher. Die Strecke wird mit 
dem Plakat "Deutsche Atommüllstraße" ge- 
kennzeichnet. 
1$.°° Uhr: Großer, freundlicher Empfang 
in Lüchow bzw. Dannenberg. 
Für das leibliche Wohl wird 
gesorgt! 
Gemeinsame Fahrt zum End- 
lager. 
Endlager-Umgehung. Alle 
verschönern den Drahtzaun 
mit mitgebrachten Utensilien. 
Mitgebrachte Atommüllfässer 
wer den dekorativ in der 
Landschaft verteilt. 
Überraschungsaktion namhaf- 
ter Künstler aus der Region. 
Danach: Großes gemeinsames Zeltlager 
auf dem BI-Platz an der 
Straße Trebel-Gartow. Zelte 
und Schlafsäcke nicht ver- 
gessen. 


16.30 Uhr: 


Zentrale Info-Stellen: 


‚Aktionen an den einzeinen AKW-Standorten! 


Ab 20.°® Uhr: Musik und Fete live und drau- 
ßen mit 
Bernies Autobahnband und Taxido. 


Freitag, 9. Mai_19R6 


Morgens: Gemeinsames Frühstück. 
11.-18. Uhr: Großes Spektakel auf den di- 
rekten Zulahrtswegen zu den 
Atomanlagen. 
20.°° Uhr Schwof in den Trebeler 
. 
Bauernstuben 


Samstag, 10. Mai 1986 


Morgens: Gemeinsames Frühstück. 

11.°° Uhr: Beginn des gemeinsamen Trecks 
von Gorleben über lelzen, 
Gifhorn und Braunschweig 
nach Salzgitter. 
Unterwegs in größeren Orten 
Stop und Flugblattverteilung. 
Kurze Infos über mitgebrachte 
Lautsprecher. Die Strecke 
wird mit dem Plakat 
"Deutsche Atommüllstraße" ge- 
kennzeichnet. 
Kontakt: 0531/508 288. 

Abends: Fete im "Veto". 


Sonntag, 11. Mai 1986 


Morgens: Gemeinsames Frühstück. 


12.°° Uhr: Weiterfahrt des Trecks durch 
Salzgitter zum Schacht Kon- 
rad. 

14.*° Uhr: Gemeinsamer "Konrad-Spazier- 
gang". 


Bürgerinitiative Umweltschutz Lüchow-Dannenberg, Drawehner Str. 3, 3130 Lüchow, 


Tel. 05841/4684. 


Braunschweiger Arbeitskreis gegen Atomanlagen, Rosental 10, 33 Braunschweig, 


Tel. 0531/5806 288. 


Dieser Aufruf wird unterstützt von: 


eine Abmahnung. 


Euch berichterstatterisch 


zutanzen 
zu verursachen. 


Letztmals 


ae 


Lie Unten 


sächlich eine 


Umgangsformen 


BI Lüchow-Dannenberg, Braunschweiger Arbeitskreis, Lüneburger Arbeitskreis. 


TAZ Verlags- und 


watistr. 11-12 
1000 berlin 65 
tslex 0-182 791 comp d 


® 030/4609 


Datum 55, März. 1986 


An die Hamburger Rest-Redaktion! 


Dies ist - im Einvernehmen von Vorstand und Freigestellten - 
Ihr nehmt sie besser so ernst, wie sie 
gemeint ist. Die Bestrebungen, Euren Laden aufzulösen und 

neu zu besetzen, sind ohnehin im Gesamtprojekt - zumindest in 
der Wattstraße - mehrheitsfähig. Die Abmahnung gilt zum einen 
für die gesamte Rest-Redaktion und zum anderen für 
-teurslaut Vorstandsbeschluß habt Ihr die Auflage, nicht mehr 
über die PKK zu berichten, deren Ansichten zu transportieren, 


mit deren Politik zu befassen. 


Der Beitrag im Hamburg-Teil vom 24. März 1986 ist ein ekla- 
tanter Verstoß gegen diese Aufiage. Wir werden es nicht hin- 
nehmen, daß Ihr Vorstandsbeschiüsse ignoriert und immer wieder, 
wie seit Jahren, versucht, 


dem Gesamtprojekt auf der Nase herum- 


und aus Dummheit und Opportunismus Ärger und Kosten 
Ein weiterer Verstoß hat unweigerlich 
Entlassungen zur Folge. Und Ihr könnt gewiß sein, daß offener 
Vertrauensbruch auch Grund zur fristlosen Kündigung ist. 


DL, bh Km 


angeiteegim: Amtsgert hi Charionentug 92 HAB TE3a6 Geheimen Kart vegan Ans 
Pontscnestuante Bin-w .27073:10) 
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Obiger Brief ist kein Scherz, sondern tat- 
Abmahnung der Berliner TAZ- 
Zentrale an die Hamburger Untergebenen. 


in einer"linksradikalen" 


Zeitung. Au weia. 


Vertriebs-GmbH Berlin 


(Name eines Redak- 


BAUSPIELPLATZ - 


Es ist wieder Bewegung in die 

Auseinandersetzung um die Zu- 

kunft des Bauspielplatzes ge- 

kommen: Auf grund der Einsprü- 
che (oder sollten noch irgend- 
welche Verhandlungen hinter ver- 
schlossenen Türen stattgefunden 
haben?) wurde der bisher vor- 
liegende Drittelungsplan leicht 

abgewandelt: War bisher von 5 

Gewerbebetrieben, die auf der 

Fläche angesiedelt werden soll- 

ten, die Rede, so ist es plötz- 

lich nur noch einer: Mazda- Ur- 
ban aus der Weidenallee. Merk- 
würdig, wie sich "Sachzwänge" 
in 30 kurzer Zeit verändern. 

Urban allerdings geht nun sehr 

gestärkt aus dem Rennen: 

- zwei Zufahrten (Altonaer Str. 
und Schulterblatt) 

- grosse Verkaufsfront ent- 
lang der. Altonaer Str. und 
zwar auf der ganzen Länge von 
der geplanten Turnhalle bis 
zur jetzigen Wohnbebauung 

- jede Menge Stellfläche und 
Flatz für Werkstattgebäude. 

Dem Bauspielplatzechlauch des 

B- Plan- Entwurfs wird nun 

buchstäblich die Spitze aufge- 

setzt: Wir sollen zu den bis- 
her zugestandenen ca.2000 qm 

noch ein 400 qm grosses Stück 
entlang der Bahn dazubekommen. 

Alle Einwände, die sich auf die 

Lärmbelästigung durch die S5- 

Bahn und auf die "Verschattung" 

(vielleicht sollte man deut- 


licher von "Entsonnung" spre- 
chen) bezogen, werden also in 


Soll } 


keiner Weise ernst genommen. 

Oder sind etwa die folgenden 

Vorschläge, die- uns von Behör- 

denseite gemacht wurden, ernst 

gemeint gewesen: 

- auf dem Platz kleine Hügel 
aufschütten, auf denen die 
Kinder sich dann in der Sonne 
aalen können- wahrlich ein 
Platz ander Sonne (mit Vor- 
anmeldung und Platzreservie- 
rung am besten...) 

- die Büsche und Bäume auf dem 
Bahndamm- z.Z. unser einziger 
Lärmschutz gegen die S- Bahn- 
runterschneiden... - 

Die Stadtplanungsausschuss- 

Sitzung, auf der dieser"neue" 

Plan dann zum ersten Mal den 

Politikern zur Stellungnahme 

vorgelegt wurde, verlief etwas 

unerwartet: die Vertreter der 

CDOT, die ja bekanntlich bisher 

immer gegen die Drittelung ar- 

gumentiert hatte, also nur Ge- 
werbe und Turnhalle auf dem 

Platz haben wollte und den Bau- 

spielplatz in voller Grösse an- 

derswo (aber wo??) unterbringen 
wollte, diese CDU- Vertre- 
ter stimmten nun plötzlich für 
diesen Plan. Sollte diesen Un- 
denken von interessierter Sei- 
te nachgeholfen worden sein? 

Wir müssen jedenfalls davon aus- 

gehen, dass die CDU- Fraktion 

auf der entscheidenden Bezirks- 

versammlungssitzung am 29.5.86 

(wahrscheinlicher Termin) ge- 

meinsam mit der SPD- Fraktion 

für den B- Plan stimmen wird. 


mıtta 


| Altonaer Strabe 


L 


AUTOS 


oder Kinder c 


Und wir? 

Im Verlauf eines Gespräches 
teilten uns die SPD- BV- Mit- 
glieder Mertens und Schütt 

mit, dass mit einem Bau der 
Sporthalle frühestens 1988 be- 
gonnen würde. Das würde bedeu- 
ten, dass wir für ein weiteres 
Jahr(mindestens) auf einer ak- 
zeptablen Fläche Bauspielplatz- 
betrieb aufrechterhalten könn- 
ten, wenn.... 

WIR BRAUCHEN AB MÄRZ 87 BEZAHL- 
TE MITARBEITER, dann laufen 
nämlioh die ABM- Stellen von 
Uschi, Marlies und Andreas aus. 
Es besteht nun die hoffnungsvol- 
le Zusage der SPD Eimsbüttel, 
dass sie ihre Senatskollegen 

zu Stellenvergabe in dem Fall 
überreden könnten, dass auf dem 
Platz ein festes Spielhaus aus 
Bundesmitteln errichtet würde, 
also dass ein Bauspielplatzhaus 
sozusagen als Sachzwang Plan- 
stellen im Schlepptau nachzie- 
hen würde! Ein Fall von höherer 
Politik. (Brauchen nicht Kinder 
ohne Festes Haus noch dringen- 
der eine Betreuung?) 

Für uns ist es Überlebenswich- 
tig, dass diese festen Stellen 
nicht erst dann eingerichtet 
werden, wenn das Haus steht, bis 
dahin würde der Betrieb nän- 
lich logischerweise zusamnmen- 
gebrochen sein. Wir brauchen 
eine feste Betreuung ohne zeit- 
liche Lücke! Sonst geht nichts. 
Weiter: Da unsere Argumente ge- 


gen eine Verkleinerung der jet- 
zigen Spielplatzfläche in jeder 


Hinsicht weiterhin gelten, können 
wir mit der blossen Verzögerung 
der Verkleinerung infolge des ver- 
zögerten Turnhallenbaus nicht zu- 
frieden sein. Wir haben uns wieder 
mal ein paar Gedanken über Alter- 
nativen gemacht: 

- Wenn Mazdaurban unbedingt Schau- 
fensterfläche braucht, warum be- 
müht er sich nicht um die Ver- 
kaufsflächen im Eckhaus Schul- 
terblatt/Altonaer Strasse? Einer 
der beiden Läden ist ebenfalls 
von einem Mazda- Händler belegt, 
der sein Hauptgeschäft in der 
Stresemannstrasse hat. Soweit 
wir wissen, gibt es unter den 
Mazda- Händlern eine Überein- 
kunft, sich einander nicht unter 
einen bestimmten Mindestabstand 
zu nähern. 

Also- Urban kriegt die Verkaufs- 
räume am Schulterblatt, der Bau- 
spielplatz kriegt dafür eine ent- 
sprechend breite Fläche an der 
Altonaer Strasse. Auch auf einen 
Teil der im Behördenkommentar 

als "Restfläche" bezeichneten 

400 qm könnten wir im Austausch 
gut verzichten. 

- Sollte bis zum Bau der Turnhalle 
keine Lösung der Flächenproble- 
matik gefunden worden sein, lässt 
sich auf der verbleibenden Fläche 
sicher irgendeine (möglicher wei- 
se sinnvolle) pädagogische Ar- 
beit betreiben- ein Bauspielplatz 
wäre es aber nicht. Somit müsste 
spätestens dann wieder die Suche 
nach einer geeigneten Tläche los- 
gehen. Im Zuge einer Umgestaltung 
des Lindenparks liesse sich mög- 
licherweise dort ein neues Kon- 
zept entwickeln, in dem die heute 
bestehende Vielfalt von Nutzungen 
in Einklang zu bringen wäre mit 
sinnvollen Spielmöglichkeiten für 
Kinder und Jugendliche im Sinne 
der Bauspielplatzidee. Doch das 
ist im Moment nicht aktuell. Wir 
wollen uns auch nicht verzetteln. 

Unsere nächsten wichtigen Termine: 

- der öffentlich tagende Stadtpla- 
nungsausschuss tagt am 6.5. oaer 
27.5. im Bezirksamt Eimsbüttel und 
dürfte dem jetzigen Plan endgültig 
zustimmen; 

— die Bezirksversammlung als letzte 
Eimbütteler Instanz in diesem Ver- 
fahren tagt voraussichtlich an 29.5. 

KOMMT ALLE HIN UND HÖRT UND STAUNT!! 

H. 


TRERER 


B auspielpla/z 


Es war ein bildschünes 
Osterfeuer, was wir uns da 
zusammengebaut hatten: gut 
drei Meter hoch, im Kern 
trockenes Holz, außenherum 
mehr nasse Holzreste. Den 
ganzen Üstersamstagnach- 
mittag hatten wir geackert 
- und dann war es endlich 
so weit:Mit nur einem 
Streichholz (ohne einen 
einzigen Tropfen Benzin!) 
setzte Andreas das Kunst- 
werk in Brand, gerade 
rechtzeitig zum Begimm des 


Die bange Frage: "Sie wer- 
den doch wohl nicht aus 
Versehen vorbeifahren?", 
stand in allen Gesichtern. 
Aber nein, auf Anhieb fan- 
den sie sogar den kürze- 
sten Weg durch ein Loch im 
Zaun zum Orte ihres Auf- 
tromts.. 


"Sie wissen doch, daß...?" 
- strenge Miene des sehr: 
jungen Peterwagenjungens, 
eher mitleidige Gesichter 
der 8erufsspritzer. Natür- 


(och) 


Aber es war was los! Wir 
hatten bei den gegenüber 
liegenden Anwohnern die 
höchste Einschaltquote 
seit langem! Um der Sache 


lich wußten wir,z.B., daß 
man ein Osterfeuer anmel- 
den kann und dann die Auf- 
lage kriegt, 2oo m Abstand 
vom Bahndamm zu halten. 


noch den riehtigen Pfiff 
zu geben, drohten die bei- 
den Folizisten einem auf 
dem Platz anwesenden (leicht x 
alkoholisierten) Mann auch 
noch mit Festnahme. Er hat- 
te sie wohl etwas unfreund- 
lich angesprochen. Ja, die 
Verhältnismäßigkeit der 
Mittel, auch unter diesem 
Motto hätte man den Abend 
stellen können. Die #inder 
brachten es auf eine andere 
\ Formel, sie begleiteten die 
Löscharbeiten - das Feuer 


nächsten Schauers... 


SE \ 
\ \ \ 
N Se is 


Wunderbar, wie sich das Er 
Feuer allmählich durchfraß, 


i : r wehrte sich gegen die Feu- 
die Spitze der Pyramide N & S erwehr are einem 

N NN \ N x N \ einfachen wie unmißverständ- 
\ N lichen, Selbsterdachten 

N “ S Sprechchor: SCHEISSE,SCHEISSE 

N N N 
Was bleibt? Ein Haufen halb- 
verkohlter klatschnasser * 

\ Holzreste, die nun weit 


| e, mehr Qualm verursachen,ein 
; IN Haufen frustrierter und ver- 
ständnisloser Kinder und 
Eltern und die Gewißheit, 
daß das Schanzenviertel in 
Deutschland liegt. 


Er ’ i Und nächstes Jahr? Viel- 
leicht gibt es bis dahin 
als neueste Weiterentwick- 
lung der elektrischen Weih- x 
nachtsbaumbeleuchtung und 
des elektrischen Kaminfeu- 
ers auch ein elektrisches 
üsterfeuer, speziell kon- 
struiert für besonders 

N 3; 5 kleine Bauspielplätze. 
durchbrach und den Weih- 
nachtshbaum obendrauf ein 
letztes Mal hell erstrah- 
len ließ, ein traumhaftes 
Ende für einen Weihnachts- 
baum. Nun wußten alle, daß 
Weihnachten wirklich vorbei 
war. Und weiter fraß die 
Glut. Die vielen #inder, 
die trotz des Sauwetters 
auf dem Platz ausgehalten 
hatten, um das Feuer zu 
sehen - unser kleiner Py- 
romanennachwuchs? - Freu- 
ten sich und wollten alle 
'mal anfassen. Es war gar 
nicht leicht, sie immer im 
richtigen Abstand zu hal- 
ten. Noch ahnten sie nicht, 
daß der Höhepunkt der Ver- 
anstaltung noch bevorstand. 
Und da nahten sie auch 
schon, die Hauptdarsteller 
unseres Festes, farbenfroh 
mit tönendem Schall: "Lalü 
-lala, tatü-tata." 


(Übrigens: der Platz ist 
etwa 70 m breit.) Wir hat- 
ten aber einfach 'mal ge- 
dacht! Gefährlicher Fun- 
kenflug bei strömendem Re- 
gen? Kaum. Nun ja, die Or- 
gane sahen das anders: die 
Hochbahn hätte sich be- 
schwert. (Wahrscheinlich 
bestand die Gefahr, daß 
eine S-Bahn falsch abbiegt 
oder den Bf Sternschanze 
verpaßt...) 


re ny 


Und so nahm das Schicksal 
seinen Lauf. Gefolgt von 
dicken Dampfschwaden pras- 
selte das polizeilich ver- 
ordnete Wasser auf das 
fast rauchlos brennende 
Feuer. Der gesunde Men- 
schenverstand feierte den 
Abend bei uns nicht gerade 
Triumphe. 


Sanierung. | Schulterblait 


Im letzten Schanzenleben (März- 
ausgabe) haben wir die Presse- 
erklärung von Bausenator Wagner 
vom 19.2.86 zum Sanierungsge- 
biet Schulterblatt veröffent- 
licht. Dazu hier eine Stellung- 
nahme. 

Ich selber habe jahrelang in 
der zur Zeit leider nicht exi- 
stenten Mieterinitiative Schul- 
terblatt (wird Zeit,daß sie 
wieder auflebt) mitgearbeitet 
und kenne daher die Entwicklung 
hier im Viertel, was Sanierung 
angeht, sehr gut. Einige Punkte 
in der Presseerklärung kann ich 
deshalb auch nicht unkommentiert 
stehenlassen. 

Vorweg, es ist mal wieder ty- 
für die Baubehörde (Wagner,SPD), 
die Information der Bevölkerung 
erfolgt zu allerletzt, irgend- 
wann im Sommer soll sie statt- 
finden. Die Grundstückseigen- 
tümer werden allerdings sofort 
informiert, daß sie ab jetzt 
Gelder für "Modernisierungs- 
maßnahmen!" vom Staat erhalten 
können (der Draht zum Kapital 
ist halt immer noch besser und 
wichtiger). 


Zur Presseerklärung im Einzelnen: 


Auf Seite 4 steht ‚Zitat: 
"Die privaten Modernisierungs- 
und Wohnumfeldverbesserungsmaß- 
nahmen sollen durch die Sanierung 
finanziell gefördert werden." 
Stellt sich mir die Frage, was 
die Baubehörde damit meint, ich 
befürchte, nicht das, was ich 
unter Wohnumfeldverbesserungs- 
maßnahmen verstehe. Denn dann 
müßten ja all die privaten 
Initiativen zum Beispiel in 
sozialen Bereich wie Bauspiel- 
platz, Kinderzentrum, Altencafe 
u.85.w. oder auch schöne Wand- 
malereien jetzt Gelder aus dem 
Sanierungstopf erhalten. Oder 
mißverstehe ich das etwa? 


° 
LIU < 
Samstag, den 12.54.86 


Das Aktionsbündnis für Südafrika machte an diesem Tag einen 


Früchteboykott beim Plaza, Feldstr. Interessanterweise kün- 


digte die AAB(Anti-Apartheid-Bewegung) der Geschäftsleitung 
von Plaza die Aktion vorher schriftlich an, 
wir traten also Samstag morgen 10.00 an, errichteten Bücher- 


tische, verteilten Flugblätter u. sammelten Unterschriften. 


Währenddessen gingen einige Leute in den Laden u, spielten 
am Früchtestand Theater. Eine Frau spielte eine Verkäuferin 


u. wurde daraufhin stark angepöbelt. Später spielte ein Typ 


einen Sonderverkäufer u, das südafrikanische Obst wurde zu- 
gunsten des Rassisten-Regimes umsonst verteilt. Das zog na- 
tiirlich viele Leute an, Und diese Aktion verselbständigte 

sich, Immer mehr Leute griffen herzlich zu. Andere räumten 
Std. 


Offensichtlich wollte die Geschäftsleitung kein Aufsehen 


die Regale mit südafrik., Marmelade, Das lief so gute 2 


erregen u. griff nicht ein, 


Anmerkung: 2 Häuser neben 


Der Gemiseladen am Schulterblatt, 
dem DS, führt auchsüdafrik. Früchte. Auf meine Anfrage hin 


meinte die Verkäuferin, aber 


sie fände das auch nicht gut, 
ihr Chef....! Aber es wäre sehr erstaunlich, wer diese Früch- 
te kaufen würde. 


Leute, von denen man es nie erwarten würde 
(etwa Linke ?). & 
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Ebenfalls auf Seite 4 steht, 
Zitat: 

"Negative Einflüsse aus dem 
nahen "Reeperbahn-Milieu'" sollen 
zurückgedrängt werden." 

Der Satz hört sich ja ganz gut 


an, aber was soll das konkret 
heißen? Bisher haben wir von den 
Behörden immer wieder gehört, 
daß es keine rechtliche Handhabe 


gegen die Verkiezung des Viertels 
gäbe. Also konkret gefragt, welche 
Lokale, Puff's oder was, soll ge- 


schlossen werden? Oder was meint 
die Behörde mit zurückdrängen? 


Auf Seite 6 heißt es, daß durch 
den Abriß von 50 Terassenwohnun- 
gen erhebliche bauliche und 
städtebauliche Mängel teilweise 
beseitigt werden. Jahrelang 
hatte die Mieterinitiative ge- 
fordert, Informationen über den 
baulichen Zustand der Häuser zu 
erhalten. Das hat die Behörde 
verweigert. Auch heute sagt sie 
ganz salopp, daß Mängel da sind 
und deshalb die Häuser abge- 
rissen werden müssen. Was sind 
das für Mängel? 

Ganz dreist wird es dann, Zitat: 
"Die durch Mangel an Belichtung, 
Besonnung und Belüftung entstan- 
denen Bauschäden und Durchfeuch- 
tungen....." 


Kein Wort davon, daß die Firma 
Rebien die Wohnungen absichtlich 
hat verrotten lassen, seit langer 
Zeit schon Wohnungen leerstehen 
läßt und einen Antrag auf Abriß 
gestellt hat. Nein, nein, da 

sind schon eher die Mieter selbst 
Schuld, weil sie nicht genug 
gelüftet haben, ein Argument, 

was ja auch gerne von Vertretern 
des Wohnungspflegeamtes benutzt 
wird. 


Der Gipfel der Frechheit in der 
Presseerklärung ist der Satz, 
Zitat: 

"Neue Gemeinbedarfseinrichtun- 
gen sind nicht erforderlich, 
weil sie sich - wie Schulen und 
Jugend- sowie Alteneinrichtungen- 
in unmittelbarer Nachbarschaft 
des Sanierungsgekietes im Stadt- 
teil St.Pauli-Nord befinden." 
Alle, aber auch alle sozialen 
Einrichtungen (außer den Schu- 
len) im Schanzenviertel sind 
aufgrund privater Initiative 

zum Teil gegen den erheblichen 
Widerstand der Behörden ent- 
standen. Sie sind noch immer 
personell unterbesetzt, weil 
keine Planstellen genehmigt 
werden und finanziell am Rande 
des Abgrundes und somit teil- 
weise sogar in ihrer Existenz 
gefährdet. Hier einige Bei- 
spiele: 

Kinderzentrum Bartelsstraße, 
Haus für Alle, Deutsch-Auslän- 
discher Kulturladen Susannenstr., 
Kinderstube Bartelsstraße ‚Kin- 
derglück Beckstraße, Dolle Deerns 
Juliusstraße und nicht zuletzt 
auch der Bauspielplatz in der 
Bartelsstraße. 

Die Behörden sind gerade dabei, 
dem Bauspielplatz die halbe 
Fläche für einen Autohändler 
wegzunehmen. Wie paßt das eigent- 
lich mit der Aussage in der 
Presseerklärung zusammen, daß 

im Sanierungsgebiet mehr Ööffent- 
liche Spielplätze benötigt wer- 
den? Reden und Handeln sind 
immer noch zwei verschiedene 
Sachen. 

Peter 
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Neueste Nachrichten aus AZANIA(der schwarze Name für Sidfri- 


ka), Auszüge aus schwarzen Zeitungen: 


Sow. 3.4.86: Ein Sprecher der Soweto-Abtlg. der sildfrik., Po- 


lizei, Major Fayana Zwane, 


sieht in den zunehmenden Schußver- 


letzungen bei Zwischenfällen in Soweto ein Anzeichen dafür, 


deß der illegale Waffenbesitz bei der Bevölkerung zugenommen 


hat. 


Er fordert die betreffenden Einwohner auf, 


ihre ungeneh- 


migten Waffen bei der Polizei abzuliefern und fügt an, daß 


der illegale Waffenbesitz mit bis zu 15 Jahren Gefängnis be- 


straft werden kann. 


wM 4.4.86: Ein Polizeisprecher berichtete von fünf oder sechs 


Gewehrkämpfen in diesem Jahr zwischen Polizei und Bewohnern 


des Gugulethu-Crossroads-KTC-Komplexes u. von neuen Taktiken 


des Widerstands der Bewohner des Townships, die immer häufi- 


ger von Schußwaffen Gebrauch machen, Früher schossen die Leu» 


te aus dem Dunkeln, heutzutage fürchten sie sich nicht mehr, 


bei Helligkeit zu schießen, wie kürzlich bei einer polizei- 


lichen Untersuchung in Crossroads, wo ein Polizist den Tod 


fand. Daraufhin wurde der Führer der bis 30,000 Einwohner 


zählenden Squattergemeinde, 


M. Yamile festgenommen. 


wolf 
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Für selbstbestimmte, 
ene Gemeinschaft - 
gegen staatliche Vertreibungs 
und Kontrollprogramme 


gewachs- 


I. Sanierung (der Bevölkerung) 
im Schanzenviertel 


Am 18.2.8656 hat der Senat u.a. 
das Gebiet ums SCHULTERBLATT 
förmlich als "Sanierungsgebiet 
nach $ 5 Städtebauförderungs- 
gesetz" festgelegt. 

Bis I996 sollen nun 35 Mio DM 
an Steuergeldern in die Um- 
strukturierung des Schanzen- 
viertels gepumpt werden, zUu- 
züglich öffentlich geförderte 
Wohnungsneubaukosten. 
Baubehörde und Senat gaukeln 
uns- wie immer- vor, daß sei 
alles zu unserem Wohle, Sie 
nennen es "Steigerung des 
Wohnwertes", wenn Wohnraum 
modernisiert oder abgerissen 
wird, wenn aus Pflasterstraß- 
en Asphaltpisten werden, oder 
wenn sämtliche Grünanlagen 
und Spielplätze hübsch sauber 
und ordentlich werden. 
Sicher: Einiges ist im Grunde 
durchaus in unserem Inter- 
esse - wir wollen alle men- 
schenwürdig wohnen! Aber: es 
ist nicht in unserem Inter- 
esse, daß wir noch mehr Niete 
zahlen. 

Und da liegt der Hase im 
Pfeffer: "Wertsteigerung" 
heißt hier natürlich, daß die 
Hausbesitzer hinterher mehr 
Geld für die Wohnungen sehen 
wollen. Und da machen die Sa- 
nierer die Rechnung ganz klar 
ohne uns, denn wir Können 
keine höheren Mieten zahlen! 
Vielleicht einige, aber viele 
werden durch die "Sanierung" 
auf Dauer aus dem Viertel ver- 
trieben. Nach Steilshoop, ins 
Altenheim, in Studentenheime 
oder in ihre "heimat"-länder. 


Auch wenn es die Sanierer noch ’ 


so sehr leugnen und vertusch- 
en: wenn hier von "Wohnwert- 


steigerung" die Rede ist, dann 
zielen die Maßnahmen ganz ktar 
darauf ab, daß unser Viertel 
für reichere Bürger aufgemotzt 
werden soll. 

Und das ist tatsächlich auch 
die Absicht, mit der der Senat 
den Hausbesitzern zig Steuer- 


millionen in den Hintern stopft,Z 


damit diese "ihre" Häuser 
luxusmodernisieren oder ab- 
reissen. Die "Stadterneuer- 
ung" der Herrschenden hat 

zum Ziel, "cityuntypische 
Bewohner aus den wertvollen 
Innenstadtwohngebieten zu ver 
lagern" und die "Homogeni- 
sierung proletarischer Sozial- 
strukturen zu verhindern" - 
wie si& selbst sagen!! 


Und weiter: Bei der Sanierung 
"ist in erster Linie an die 
urban anspruchsvolle Gruppe 
der Führungs- und Spitzen- 
kfäfte zu denken, auf die bei 
der Standortwahl Rücksicht zu 
nehmen ist. Sie dürfte nicht 


gewillt sein, in ein kulturell 


und zivilisatorisch unterent- 
wickeltes Millieu zu gehen." 
Betreffs St. Pauli Süd sagte 
die SACA 197R: "Es soll ein 
städtebaulich und sozial ge- 
sundes Stadtteil entstehen, 
so daß junge deutsche Fan- 
ilien wieder hierherziehen." 
und "es bestand die Gefshr 
einer Gettobiläung. Der An- 
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teil der ausländischen Fan- 
ilien wäre noch weiter ge- 
stiegen." 
In einer Studie zur Stadter- 
neuerung heißt es I984: "Mit 
der Zielsetzung der Stadter- 
neuerung soll vermieden wer- 
den, daß eine unausgeglichen- 
de Sozialstruktur (größere 
Anteile von Ausländern, Älter- 
en Bewohnern und sozial schwa- 
cher Bevölkerung) längerfrist- 
ig sich verfestigt." Und "Zi- 
el der Sanierung ist es ins- 
besondere, die Wolıninsel vor 
der Überfremdung zu bewahren." 
Und schließlich:"So zeigt eine 
Untersuchung auf, daß beispiels- 
weise der Ausländeranteil 
in allen SIKS-Gebieten (SIKS= 
Sanierung in kleinen Schritten) 
nicht mehr zugenommen, sondern 
sogar zugunsten einer stärk- 
eren Zunahme des deutschen Be- 


völkerungsanteils abgenommen 
hat. Damit ist ein Ziel der 
Erneuerungspraxis erreicht 
worden. Es darf allerdings 
nicht verschwiegen werden, 
daß sich die Miete in einigen 
Fällen privaten Altbauße- 
standes nicht unwesentlich 
erhöht hat." 

Es gipfelt in der Fest- 
stellung der Sanierungsbe- 
auftragten Luther, die "nied- 
rige Mieten und einen hohen 
Anteil von Ausländern zu bau- 
lichen Mißständen" zählt. 


Sanierungsgebiet St. Pauli-Nord S2 


Schulterblatt 


| Gebiet der förmlichen Festlegung nach $ 5 StBauFG 
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pie Geschichte der Sanierung 

Schon die Nazis haben Sanier- 

ungsprogramme entwickelt, wie 

sie heute durchgeführt werden. 
S Damals (wie heute) war ihr 
Ziel, die Kontrolle über die 
Arbeiterwohnviertel zu er- 
langen und die sozialen Be- 
ziehungen zu zerschlagen. 
Mit Sozialstrukturuntersuch- 
‚ungen (Erfassung aller Daten 
.„ aus Einwohnermeldeämtern, 

‚ Krankenkassen, Polizei und 
spezieller Bevölkerungsbe- 
frarung) wurde die effektive 
Umsetzung der Sanierung gegen 
die Bewohner vorbereitet. 
Übrigens sind nach dem Krieg 
nicht wenige Nazi-Sozialtech- 

— bei der Baubehörde unter- 

gen SE gekommen. Es gibt da teilweise 
—— en — direkte personelle Kontinuität, 
all 
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5 bruch bestimmt hatten, z.B. 

\ Ra die Schanzenstr. 4I a. 

5 7 Mi Übrigens arbeitet auch heute 

SW 7, die Oberpolizeidirektion an 

Wy/ cn. den Sanierungsplänen mit. 

Km Wesentliche Grundsätze der 
IT, Städteplanung werden von 

4 BKA-Kriminologen gemeinsam 

I mit Stadtplanern, Sozio- 

“Si logen und Wohnungsbaugesell- 

ps) schaftsbossen abgestimmt. 
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3, Unser Albtraum - 
der Traum der Senats- 
bonzen, Stadtplaner 
und Bullen. 


- luxusmodernisierte Häuser, 
wo der Hausbesitzer die Mo- 
dernisierung nit Steuergeldern 
subventioniert kriegt und 
hinterher für die Modernisier- 
ung mehr Miete verlangt. 


- "entkernte Hinterhöfe". Die 
unübersichtliche Hinterhofbe- 
bauung, wo die Mieten noch be- 
sonders günstig sind, sollen 
abgerissen werden und für 
phantasielose Standardspiel- 
plätze, saubere Gehwege und 
Neubauklötze Platz machen. 


- der Abenteuerspielplatz 
Bartelsstr./Altonaer Str. soll 
größtenteils einem Autohändler 
weichen. 


- das SCHULTE®RBLATT soll als 
Konsummeile ausgebaut werden, 
was immer teuere Läden nach 
sich zieht. 


- die neue Super-Bullenwache 
an der Stresemannstr. setzt 
Zeichen dafür, wie sie hier 
alles noch mehr unter Staats- 
kontrolle kriegen wollen. Die 
Zunahme von umherschnüffelnden 
Zu-Fuß-Bullen ist eine weiter- 
es Glied des Überwachungsapp- 
arates. Desgleichen der Aus- 
bau des Videoüberwachungs- 
systems mittels weiterer Ka- 
merainstallationen an Straßen- 
kreuzungen, Bahnhöfen usw. 


Damit sie das Wohnviertel 
jederzeit voll im Griff haben, 
bauen sie Häuserzeilen ohne 
"Schlupfwinkel", schließen 
sie Banlücken, entkernen sie 
Hinterhöfe und begradigen sie 
Straßen. 


- mit den Meldegesetzen, Sa- 
nierungsbefragung, den neuen 
Ausweisgesetzen und der Volks- 
zählung wird die totale Über- 
wachung ständig perfekter. 


4, Unsere Vorstellungen zur 


Entwicklung unseres Viertels 


- menschenwürdigen Wohnraum 
für alle ! Nenschenwürdig hei- 
8t: mit dem Standard, der dem 
Entwicklungsstand hier ent- 


spricht (angemessene Größe, 
Bad, intakte Fenster, trockne 
Wance. sind wohl selbstver- 
‚ständlich). "Alle" heißt auch 
Ausländer und Asylbewerber, 
die durch die rassistische 
Wohnungsvergabepraxis der Haus- 
besitzer und Wohnungsänmter 
gezwungen sind, Riesenmieten 
für die allerletzten Löcher 
zu zahlen. 

- die kausbesitzer sollen die 
Mietgelder, die sie uns ab- 
knöpfen, gefälligst wieder in 
die Häuser investieren. Sie 
lassen die Häuser vergammeln, 
weil sie sich eineen Dreck um 
selbige scheren. Besonders 
die alten Häuser sind schon 
zig mal bezahlt von Generät- 
ionen von Mietern. Deswegen 
sagen wir: "Die Häuser ge- 
hören denen, die drin wohnen." 
- am deutlichsten wird die 
üble Praxis der Hausbesitzer, 
"enn man sieht, wieviel Wohn- 
raum sie leerstehen lassen, 
bis sie abrißreif sind. Wer 
Wohnraum zweckentfremdet, ge- 
hört enteignet! 

- Wir wollen, daß die Häuser 
auf Besitzerkosten instandge- 
setzt werden, daß die Be- 
wohner die Verwaltung und In- 
standhaltung selbstregeln 

und dafür niemand mehr Miete 
abkassiert. Die Mieterselbst- 
verwaltungsinitiativen 
"Jägerpassage", "Chemnitzstr.” 
und "Schröderstift" z.b. 
haben solche Modelle ent- 
wickelt. So kann es funktio- 
nieren, auch wenn der Senat 
diese Alternativen aus poli- 
tischen Gründen inzwischen aus 
der Welt prügeln läßt. 

- die Leute, die im Viertel 
wohnen, sollen selbst bestim- 
men, wie das Viertel sich 
entwickelt, Dafür brauchen wir 
keine Stadtplaner. Für uns 
sind z.B. Gemeinschaftsein- 
riehtungen ein dringendes Be- 
dürfnis. Wir brauchen selbst- 
bestimmte Treffpunkte für Jun- 
ge und Alte, Ausländer und 
Nichtausländer und für alle 
Arten kreativer Entfaltung. _ 
wir wollen keine Video-Absuff- 
zudröhn-Kommerz-Konsumkultur! 
Die Kinder sollen selbst ent- 
scheiden, wo und wie sie spie- 


.die Heizkosten steigen, weil 


len wollen. 
Wir brauchen Volkshäuser, kei- 
Bullenwachen und Knäste! 


5. Was können wir tun? 


- z.B. die Miete mindern wegen 
vernachlässigter Instandhaltung 
Am besten gleich mit mehreren 
im Haus zusammen. Fragt mal 

die Mieterinitiativen (Z.B. 
"Mieter-helfen-Mietern"). Es 
ist rechtlich möglich, für 
jeden Schaden in der Wohnung 
die Miete zu mindern. Das 
Gleiche gilt z.B. auch, wenn 


andere Wohnungen im Haus leer 
stehen oder einfach bei Miet- 
wucher (Mietenspiegel!!) Es 
gibt viele Möglichkeiten. Teilt 
eure Erfahrungen anderen Leu- 
ten mit. Schreibt z.B. ans 
"Schanzenleben". 

- Gerade hier im Viertel 
wohnen viele Leute, die An- 
spruch auf Wohngeld haben. 
Leider wissen viele das nicht 
einmal, oder sie trauen sich 
nicht, das zu beantragen. 

- helft mit den Bauspielplatz 
zu erhalten. 

- verlangt die Instandsetzung 
euer Wohnungen auf Vermieter- 
kosten. Yerweigeert eure Zu- 
stimmung zu Sanierungsmaß- 
nahmen, wie Modernisierung 
oder Abriß eures Hauses. Be- 
richtet von den Maßnahmen, 
die bei euch anlaufen, wenns 
soweit ist! 


GEMEINSAM SIND WIR STARK !! 


INFO-Abend 

Dienstag 6. Mai 1986 
Kinderzentrum Bartelsstraße 
Bartelsstr. 27 2 


/INFO- Abend 6. Mei 


Kontakte: 
DEUTSCH-AUSLÄNDISCHER 
KULTURLADEN 
Susannenstr. 20 


Mieter helfen Mietern 
Bartelsstr, 30 


Tel.: 4395505 Stadtteilzeitung 
"Schanzenleben" 
c/o 'Die Druckerei' 
Schanzenstr. 59 
2000 Hamburg 6 
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avadıapbän.on 35 enatonbp aM&pna 
and to Annöcıo Tanelo,auv a EEo- 
da and To AnnöcdıLo,yia TLG ENLXo=-, 
pnyoünevec vEec natoınlec. 

H NoAsodonınf) Ynnpeolo nmaı n 
Zevatla nac Hopoidebouv, Önwc 
navta,stı 5a Yldovrar,öndev, 

yıa To dınö nac Maid. 

Mac Ave Sri Eror " da aveßel 

n noLörnta ne Zufc " av enouY- 
xpovıorel f Loonedöwdel Evas Ha- 
TOLHLOLNOG XWPOG, Av avi yıa 
AıBdöotpwroc dpönoc YLvovvaopyal- 
töbponoL Avpın JELPE and xXüpouG 
np&oıvov NH naudıuv,yLvouv ÖnoppoL 
HALL TANTONOLNHEVOL. 
Elyovpa,nepınd and auta elvarı 
obnpwva ne tn Yvaun mac -BEAoU- 
ne naı nelc d%oı va Loüne avdpu- 
nıva, öuwg:dev elvaı TpoG To OUn- 


" Av&ßaopa Tnc noLörntac" onnal- 
veL ötı ou IAIOKTHTES 

zwv onıTınv Ba Zntobv pnerdä,nıo 
noA& Aepra yıa Ta dLanepLopata. 
Kaı ed& elvaı Eva Beua ÖnouV OL 
Ynnpeolec n&vouv ToUVG AoyapLao- 
noüc Touc Xuptlc enäc,yiarl enelc 
dev nnopodpne va nANP&OOUNE 
onAdtepa volnıa. 

Mnopet ynepinol ornv apxt,aAAd& 
apyötepasioı ‚BR Sruxrodv M’auröv 
Tov TPöNOanNs NV TEPLOXN Yıa TO 
 STAIAZON,yıa Ta Inpononela,yıo 
tıc doırnrinks eorlec fi niow on 
NATPIAA Tovc. 

Andun nı av oı Ynnpeolec dev A&- 
ve nv oAfjideLıa fi nv npüßouve. 
n&rw and To npdoxnna "aveßuone 
ng ToLörnrac" ONONEUOVV nE Ta 
terpäyuwvd nac yıa nADDGLOUG EvVOoL- 
nıact&c. Autfi etvaı OTnv TPAaYHa- 
tınörnta n npödeoen rnc Zevarlac, 
nov Yı’avrd to Aöyo dlveı dbenddec 
enatonüpıLa Tou AnnocLov,otouc 


ung Schul 


LELONTÄTEG Yıa va EHgUYXpovNoouv 
za onitıa TouUG oe noAvreielg Ha- 
toınlec Ah va Ta ynpenloouv. 

Me tnv "avaväwon ne nöAnc"To na- 
teotnufvo Exsı onond va neratont- 
veı Tovc Harolnovuc nou dev TaLpıd- 
Lovv orn yYevünötepn eındva TWwv 
nep.oxäv_yüpu_and_To_KEvrpo var 
va eunnodloeı nv ÖnnLovpyla opo- 
vyev&v TIPOAETAPIAKQN Kouvwvınav 
Jonav,önwc oL LöLoL avap£pouv. 

DE Hıa neAötn Yıa nv avavkuon 
ınc nöAnc,To 1984 ,avap£povraı 

za eöfc: " Me SKONO nv avav£u- 
on tnc nöAnc np£neı va anopeuxdel 
n otaßeponoinon,hanponpödeone, 


TEPRa nocooTd ZEvwv,nAıHnıwn&vwv 

NETOLNWV,NABUC NaL HOLVWVLHd 0- 

Bev&v oToLxelwv). 

Tı’avrd Abus: " Ta onltrıa avfjnovv 
’ [4 [4 L4 7} 

o’avrobs noV n&vovv nEca", 


ar 
Yan, 


OI ANOWEIS MAZ TIA THN ANAITYEH 
THL IIBPIOXHZ 


- avdpänımoc xupoc Hartolunong 

yıa SAovc,nov onnalver: 

zo {duo entnedo Lwflc NOV AvTı- 
otoıxel oto entnedo aväantväng 
ns Xhpac (OXETınf) XWwpırındrna 
Aovrpö,nh xadaon&va nap&dupa, 
oteyvot Tolxoı). 
Auto onnalveızNrönuor naı EEvbr- 
naar avral nov Intobv ABYAO,OoL 
onoloL,Adyw tnc Parouorınfic npa- 
nrınhc.ce Henara natoınlac,Twv 
wdLontntov naı Twv YınpeoLüv ei- 
va avaynoon&vor va rAnpüvovv dV0- 
avaroya ynA& volnıa yıa Öıaneplo- 
nata —- TpünEc. 
- OL LdLOHTÄTEC,nou pnac nalpvouv 

za volna,npeneı va enevdbovv 
Exvd To xpfhnara avr& 07a onlTtıa. 
Auvtof opfvovv ta ontrıa va Ylvovv 
epelnıa naı dev EvdLapkpovraı 


arblaft 


naB6Aov yıa nv nardoracn Touc. 

Iöıältepa Ta narıd onltıa Exovv 

Eeninpwdel ben’aben Yopec us Ta 

volxıa yevshv and evornıactkc. 

N adce eptıs Arge! ra cdıza 

Arnucıv C’adteus or yeree’ 

- Nö nadapfı ylveraı n npantınn 

twv LöLontntüv,däna Bel nuvelc, 

nöca onltıa apfivovv Kbeıa,n&xpı 

va YHPENLOTODV. 

Z’avt&c TIG TEPLTTWOELG,TPENEL vo 

HPATLHONOLOGVTAL,Ta onltia. 

- Eneis BEkoupe,ta onltıa, va EnıL- 
SLopdwedouv ne EEoda Twv LÖLoHTN- 

TuV,oL LöLoL OL EVoLHLaoTeEc va Ta 

Blaxeıpllovrau na TEPLNOLOUVTaL, 

naı yıa Tov Aöyo aut va unv rANn- 

püveı navelc volnL. 

- O1 &vbpwnoı nou nEvovv g’aut6 To 
TETPÄYWVO,TIPETEL n6VoL TOUC va 
anoyacolZovv,yıa To nuc Ba avantux- 
Bel To Terpfwvo.Tı’avr6 dev xpeıa- 
Lönaote vnaAAfAovc tnc noAsodonlac. 
Tıa pnac elvar Eva HoLvöcG XÜpoc HLa 

Baoınn avayın. 

XpeıraGönaote auvtodLaxeipıLönevoug 
x&povg ovv&vrnong (oT&nLa) yYıa ve- 
ovG na yEpous,E&vouc HaLvTönLouc. 
Toravdıa npener ta Löra v’anopact- 
GLovv nov naı nwc BEAovv va nalkouv. 
Xperalönaote onltıa yıa To AAO HaıL 
öxı AoTVvonLnd Tufnata naL puVAnäc. 


Tı_propoßpe va nävoupez_ 


- 0.X. va neibooune To volnı Adyw 
eXeınoüc entdLöpdwong.’H 5Suvardv 
HE 6Aouc Touc ovynätoLnous palle 
Pwtelote TIC ENLTPONEG EVOLNLAdTUV. 
Elvaı vopnind naToXVpwn£&vo,va TAN- 
püveı navelc neiwn£vo volnı,yianc- 
de Innı& otTo drap£pıona.AutT6 Loxdei 
enlong,äna aveßobv Ta E£oda BEpnaonc 
enerdn Ada draneplonata OTEHNOoVTaL 
Kbeıa Ah voınlalovraı oe Nanoninpuwtf 
evoLnLaoctt. 
Yn&pxovv noAA&c duvvarörntec. 
Avtadidäte tıc eurneiplec aac ne 
ANovc.Tpapte n.x. ornv epnneplda. 
- Iölaltepa o’aur6 To Terpäywvo, 
nE&vovv noAAol nouv Exouv TO dLHal- 
wua va näpouv Bohdeıa narolnnonc. 
Avoteküs oı nıo noAAoldev To EE- 
pouv N dev Bplonouv To Bäppoc va 
n&vovv alınon. 
- Zntetote va enıdropdwdo0v Ta d1a- 
neplonata nouv nevere ne EEoda Twv 
wdLontntrav.Apvndelte nv ovynatrdds- 
of oac Yıa avadbıapbdunon - EXOUY- 
xpovıondc N Yrp£nıona Tov OnLTLoÜ, 


MAZI EIMASTE AYNATOI 


Tıa nepıodrtepec nAnpopoplec: 
Tnv TPITH 6. Mai 1986 oTto 


Iawdınd KEvrpo BARTELSSTR. 27, 
2000 HAMBURG 6 
and tıc 20.00 ( 8 n.H.) 


Schirbilgileri 
Schanzensemti Nisan 86 
Devletin sürme ve Kontroll- 
programına karsı gelismis 
bir topluluk. 


1. Schanzensemtinde halkı tensik 


etmek. 


18.2.86'da "Schulterblatt" ve gevresini 
Senator v.s. tensik bölgesi olarak 
tespit etti. 

Schanzensemtine yapı terkibi isin 
1996'da vergi paralarından 35 mio. DM 
istenecek, ve bu Resmi olarak yeni evle- 
rin insaat malzemesi igin talep edile- 
cektir. 

Senator ve insadairesi sürekli bizim 
iyilifimiz iin, rahatlıf:mız igin 
oldufunu öne sürüyorlar. 

Buna modernlesme diyorlar, yani evlerin 
degerliligi yükseliyer, eger evler yıkı- 
lıp restore edilince, eger bütün yollara 
Asfalt dösenirse, veya bütün Parkları ve 
oyun sahalarını temiz ve düzenli olursa 
bunu modernlegme diyorlar. 

Tabii ki; Bisde insan gibi yagamak isti- 
yoruz, insanlıfa layik yerlerde kalmak 
istiyoruz, ama bunun yanisira daha gok 
kira Ödemek igin hig bir ilgimiz yok, 
Evet, ''modernlesme'" ve degeri yükseliyor 
ama gok dogal olarak sonra ev sahipleri 
bizlerden evler igin para almak isteye- 
cekler. Ve hesabı yapan Tensikciler, 
agık ki bizsiz yapıyorlar, günkü bizler 
yüksek kira Ödeyemeyecefimiz isin. 

Belki bazıları ödeyebilecekler, ama gogu 
bu semte bir süre sonra uzaklastıralacak- 
lar. Bunlar ya kendi ülkelerine, ya Ögrenci- 
yurtlara, ya düskünler yurduna veya 
Steilshoop'a gideceklerdir. Tensikciler 
ne kadar üstü kapalı inkar etsrler bile: 
ve yine bu modernlegme, cok agık ki bizim 


isin degil, amagları bu semte zengin halkı 
yerlestirmek. 


Ev sahiplerinin ve Senatorun gergek 
düsünceleri, bu vergi paralarının alma- 
ları kendi binalarının lüks bir sekilde 
Restore ettirmeleri veya bu binaları 
yıktırmak igin kullanmalarıydı. $ehri ye- 
nilemek Hükmedenlerin sadece amacları 
degerli semt'te kalan yerli halkı bosalt- 

“mak, ve homogen iscilerin (Proleterlerin) 
sosßyal yasamlarını engellemek isgin. 
Sehir'in yenilenmesiyle amag]lanan, sayısı 
gogunlukta olan yabancıları, yaslıları ve 
sosyal yagamları zayıf clanları, uzun sü- 
rede k=ncilerini birbirlerine bazlamamak 
icin.. 


Tensikci görevlisi Luther'in tespitine gö 


re, az kirayla kalan yüksek sayıda olan 
Yabancılar, kötü sartlarda kalanlardan 
oluyorlar. 

Lüks modernize olmus evler. Ama ev sahip- 
leri bu evlerin modernize edilmesi 4sin 
Vergi paralarınden tahsisat almasına 


ragmen, sonradan yine modernize isin 


Sanıerun 


Bartelsstr./Altonaer Str. 'deki macera FR 


oyun sahasının büyük bir bölümü Araba 
Tüccarina verilecek. 

Schulterblatt isgal ve insaa edilip ve 
arkasından zengin dükkanları getirecek. 
Stresemann str. 'deki yeni Karakol'n bir 
isarettir ki, herseyin Devlet kontrolü 
altına almak istemeleri. 

Kimlik kanunları, sayımlarla, ikamet ka- 
nunlarıyla, bu tensik sorunlari tamamen 
mükemmellesiyor. 

Bizim semtin gelisimi ile görüsümüz: 
Herkes igin insanca kalabilmek. insanca 
demek: Standarta uygun (evlerin süyük- 
lügü, banyo iyi pencereler, Duvarların 


kuru olması gok dogal bir istek. Hepsi 


deyince, yabancıları ve mültecileri de kap- 


Sıyor. Bunlar Rasizimdenklolayı evsahip- 

lerinden ve Ev Bulma Dairelerinden ev ala- 
mıyorlar ve pahalı kiralar Ödemek zorunda 
kalıyorlar 
yor. Ev sahipleri aldıkları kiraparalarını 
baska seyler icin degil de, evleri isgin ya- 
tırsınlar. Kendiler pislik iginde olmadık- 


ları igin, evlerinin göküsü ile ilgilenmi- 


yorlar. Bilhassa eski evler igin eski kusak- 


lar bu evler igin bu kadar kira Ödemislerdi. 


Onun isin biz diyoruz ki. Bu evlerin ka- 


lan kiraciların dır. 


Pratik gösteriyor ki, ev sahipleri o ka- 
dar evlerin bos tutuyorlar ve evlerin 
yıkılmasını bekliyorlar. 

Bizim istefimiz, kiracıların kendileri 
yönetime gegmeleri ve kendilerinin ida- 
re etmeleri ve kimsenin kira paralarını 
ceplererine atmamasını. 

Bu semte herkes, semtin gelisimi ile 
ilgili kendileri karar versinler, bu- 
nun igin sehir plancılarına ihtiyagımız 
yok. 

Bizim bazı acil ihtiyaglarımız var, ör- 
negin, müsterek bir Büro. 

Kendi kararlarımızla toplantı yerlerine 
ihtiyacimiz var, Gengler ve Yaslilar, 
Yabacılar ve Yabancı olmayanlar ve bü- 
tün diger varlıkların toplana bilmeleri 
icin yerlerimiz olması gerekiyor. 
Gocuklar kendileri karar verebilmeleri, 
nerede ve nasıl oynayacaklarina. 

Bize Halkevleri gerekiypr, karakol ve 


Cezaevleri istemiyoruz. 


y Schullerbi off | 


daha fazla kira talebinde bulunuyor. « Fr 


ve bu evler en kötü evler olu- 


ER 


Abriö Juliussträße 


örnegin: Kiraları azaltmak, 'bunu bü- 

tün kiracılarla birlikte yapabiliriz, 

bir nedenle, evler iyi durumda olmadıgı 
icin. Kiracılar insiyatiflere sora bilir- 
siniz (örnegin:"Kiracılar yardım ediyor 
kiracilara" Mieter- helfen- Mietern.) 

Yasal olarak haklarımızdır, bütün evdeki 
zararlar igin kirayı indirmek. Aynı 5e- 
kilde teshinat masrafı igin buda gesgerli, 
günkü diger evler bog kaldıgı igin yapı- 
lıyor. Daha bir sürü imkahlarda var. Ken- 
di tecrübelerimizi baska insanlara aktarın. 
örnefin: "Schanzenleben'e'" yaza bilirsiniz. 
Bilhassa bu semte bir sürü ev yardımı ala- 
bilecek olan insanlar kalıyor, ve bir sürü- 
sü malesef bunu bilmiyorlar ve cesaret ede- 
mijorlar. Oyun Sahasının (Bauspielplatz) 
kalması igin yardım edin. 

Konut sahiplerinin hesap'ı üzerine, evle- 
rinizin iyi kalmasını talep edin. Modern- 
lesmeye karsh gıkın veya evlerinizin yıkı- 
mına. Zamanı gelince yapacagınız tedbirle- 
rinizi bildirin. 
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; Stadtteilzeitung 


= !SCHANZENLEBEN! 


über "Die Druckerei" 


= SCHANZEN STR. 59 


Geschichte des 


Schanzenviertels 
und Umgebung 


Busse & Bahnen im Viertel 


Das erste öffentliche Ver- 
kehrsmittel, das die damals 
noch ländliche Sternschan- 
zengegend passierte, war 
eine Pferdeomnibuslinie von 
Hamburg via Schlump - Schä- 
ferkamp - Schulterblatt nach 
Eimsbüttel, die ab Juli 1840 
von der Firma Basson & Co 
betrieben wurde, Sie wurde 
hauptsächlich genutzt von 
Hamburger Bürgern, die zu 
ihren Sommerhäusern, zum 
Markt oder auch schlicht zum 
Vergnügen aufs Land fuhren, 
1862, no£&h vor dem großen 
Bauboom, verkehrten bereits 
drei solcher Buslinien 
durch dieses Gebiet, Zwei 
Pferde brauchten so ihre 

35 - 4o Minuten, einen Bus 
von Hamburg nach Eimsbüttel 
zu ziehen. Für die Pferde 
war das Ochserei, Findige 
Köpfe fanden bald heraus, 
daß ein Pferd auf ebener 
Schiene eine elfmal größere 
Last ziehen kann als auf 
holprigem Klinkerpflaster; 
und bald wurde überall der 
Bau von Pferdebahnen voran- 
getrieben, allerdings wohl 
weniger aus Liebe zu den 
Pferden als zu den Kröten. 
Erstmals 1868 wurde das 
Schanzenviertel von der 
Pferdebahnlinie Hamburg- 
Eimsbüttel "gestreift", 
Teile des Schanzenviertels 
und Altonas galten indes 
wegen der viel zu engen 
Straßen als Pferdebahn- 
ungeeignet. Aber auch das 
ließ sich lösen: man kon- 
struierte ein "fünftes Rad 
am Wagen", das ausschließ- 
lich der Spurhaltung diente 
und bei Bedarf hochgeklappt 
werden konnte, so daß der 
Wagen aus der Spur heraus- 
und um ein Hindernis herun- 
fahren konnte, Nach dieser 
"bahnbrechenden" Erfindung 
entstand, ab den achtziger 
Jahren, ein wahres Gewirr 


von Schienenwegen durchs 
Schanzenviertel,. 


s sh heuer, Peter? De Peerbahn hert den Zaheprüs runner fra 
zzrn:hee Bad 
n cm urn 


de nmaht ef 


nu dei 
ennfbruumtirmeitcrrep! 


Aus der „Reform“, 19. April 1876. 


Obwohl die Pferdebahnwagen 
geräumiger waren als die On- 
nibusanhänger, und obwohl 


Auszug aus dem 


noch bis 1890 die Pferdeomni- 
busse mit Billigtarifen ge- 
gen die Bahnen konkurrier- 
ten, waren die Pferiebahnan- 
hänger ständig hoffnungslos 
überfüllt, worunter die 
Fahrgäste, aber besonders 
auch die "Conducteure" zu 


leiden hatten; denn sie be- 
kamen Probleme mit ihren 
Arbeitgeber, wenn sie nicht 
genug zahlende Gäste in den 
Wagen ließen, und mit der 
Polizei, wenn sie zuviele 
mitnahmen, 


Sobn: Mir fheint, daß diefer Wagen voll ifl. 
Dater: Mein Sobn, mir (deint, als ob Du toll bift! 
Der Eonducteur nimmt an, es fe 

Am Orte keine Polizei. 
Den Wagen farm er voll nie [dägen — 
Nohfinddie Pferdegubefegen. 


Daß auch noch andere - bis 
heute nicht ausgerottete - 
Ärgernisse mit Pferdebahn- 
fahrten verbunden sein konn- 
ten, belegt folgender Arti- 
kel aus der "Reform" vom 5. 
Oktober 1867: 


"Bekanntlich bekommt man bei 
Zahlung des Fahrgeldes eine. 
kleine winzige Quittung,auf 
die man in der Regel wenig 
achtet. Nun steigt auf ein- 
al ein fremder Herr in den 
agen, den man unmöglich 

für etwas anderes als einen 
anz gewöhnlichen Fahrgast 
alten kann, ein behäbiger 
ünfziger mit einer guth- 
ütigen Comptoirphysiogno- 
ie. Derselbe kittet sich 

on jedem Herrn und von je- 
er Dame plötzlich die emp- 
angenen Quittungen aus. 


Viele meinen - und wir mit 
ihnen - der Herr beliebe zu 
spaßen, es giebt ja solche 
Schäker in der Welt, die 
sich einen Scherz daraus ma- 
chen, Leute zu dupieren. 
Aber nein, der wißbegierige 
dicke Herr macht die ganze 
Runde durch und überzeugt 
sich, daß wir sämtlich ehr- 
iche Leute sind," 


Ab 1894 wurde die 
Elektrifizierung 
der Pferdebahn- 
strecken begonnen, ® 
und bereits 1896 | 
hatte das letzte 
Zugpferd ausge- 
dient, Nur die An- 
hänger wurden noch 
ein paar Jahre im 
Berufsverkehr an 
die E-Wagen ge- 
hängt. Freute sich 
die "Straßen- Ei- 
senbahn-Gesell- 
schaft in Hamburg" *» 
in ihrem Jahresbe- 
richt für 1894: 


"Die Linien...habenDer Pferdeomnibus 


während der Zeit, 

wo sie elektrisch betrieben 
wurden, eine Mehreinnahme 
von M 287 078,70 gegen die- 
selbe Zeit des Pferdebetrie- 
bes im Vorjahre ergeben. Die 
Freguenzzunahme betrug 29,17 
% = 2 594 640 Personen, 
während die Einnahme um 

29, 47 % stieg." Ferner 
konnte "billigerer Betrieb" 
verzeichnet werden, "Erlaß 
der Beiträge zur Straßen- 
reinigung und Neupflasterun- 
gen", "Unabhängigkeit von 
Futter-Conjuncturen und 
Pferdekrankheiten" und 

noch so manches mehr, 


Was Wunder, daß bei solchen 
Wachstumsraten 1920 bereits 
zehn Straßenbahnlinien 
durchs Schanzenviertel führ- 
ten, und zwar folgende: 


Linie 1 Wandsbek - Schulterblatt - Hoheluft 


Linie 3 Wandsbek - Neuer Pferdemkt.-Langenfelde 


Linie 5 Eilbek - Schulterblatt - Eidelstedt 


Linie 9 Barmbek - Schulterblatt - Hoheluft 
Linie 10 Eimsbüttel - Lagerstraße - Pferdemarkt 
(heute Gerhard-Hauptmann-Platz) 


Linie 12 Rothenburgsort - Bartelsstr.- Winterhude 


Linie 14 Süderstr. - Bartelsstr. -Eppendorfer Weg 
Linie 17 Hamm - Schanzenstraße - Langenfelde 
Linie 23 Veddel - Schanzenstraße - Mittelweg 


Linie 29 Altonaer Ring: Altona Hbf. - Schulterblatt - 


Altona Hbf. 


An diesen Linien 
veränderte sich 
bis zum Zweiten 
Weltkrieg nichts 
mehr, 

Dazu kamen in 
den zwanziger 
Jahren noch ei- 
nige Autobusli- 
nien der VAGA 
(Verkehrs-AG 
Altona). 

Die Linie 4 vom 


Die Pferdebahn und das 5. Rad extra für Altona® 


Hamburg-Altonaer 
Straßenbahnnetz 


= Straßenbahn 


f EEE _ 
Ta... u Er 


- nn 


Neuen Pferdemarkt über Hol- 
stenstraße nach Lurup wurde 
1926, ziemlich bald nach 
Gründung der VAGA (die einer 
der ersten städtischen Bus- 
betriebe Deutschlands war), 
eingerichtet, Um ihre Linie 
2 (ursprürglich Neumühlen - 
Altona - Alsenplatz) zum 
Sternschanzenbahnhof verlän- 
gern zu können, d.h. um mit 


ihren Bussen die Grenze nach 
Hamburg überfahren zu dürfen, 
mußte die VAGA sich vertrag- 
lich verpflichten, ihr Lini- 
ennetz nicht weiter auszu- 
bauen. Der seit 1918 existie- 
rende Hamburg-Monopolist HHNA, 
der die Straßenbahnen auch 
in Altona betrieb, sah nän- 
lich in der VAGA eine lästi- 
ge Konkurrenz. Erst 1928/29 
fand sie sich deshalb zu 
diesem Kompromiß bereit. 

Mit dem Groß-Hamburg-Gesetz 
vom 1. April 1938 wurde die 
VAGA von der HHA geschluckt. 


Im Zweiten Weltkrieg kam es 
zu Einschränkungen und Li- 
nienstillegungen im Straßen- 
bahnnetz. Nach den Bomben- 
angriffen im Juli 453 fuhr 
gar keine Straßenbahn mehr. 
Nach Kriegsende wurden die 
Bahnen erstmal für den Gü- 
ter- und Trümmertransport 
eingesetzt. 

In den fünfziger und sech- 
ziger Jahren erlebte die 
Straßenbahn noch mal eine 
"Blütezeit", bevor sie der 
Verkehrspnlitik des Senats 
zum Opfer fiel, Die letzte 
Hamburger Straßenbahn fuhr 
am 1. Oktober 1978, 


4 


WACKERSDORF OSTERN 1986 


Nach einem gemeinsamen Früh- 
stück gings los, auf die 
Autobahn. Unser Ziel: irgend- 
wo in Bayern, in der Ober- 
pfalz, bei kegensburg, genauer 
Wackersdorf, 

In diesem wahrscheinlich nicht 
nur mir ziemlich unbekannten 
Flecken wird am Rand des Natur 
parks "Oberpfälzer Wald" die 
erste deutsche atomare Wieder- 
aufbereitungsanlage gebaut. 
Unser Wissen um die Gefähr- 
lichkeit, die Unwirtschaft- 
lichkeit sowie v.a. um die 
militärische "Nützlichkeit" 
solcher Wahnsinnsprojekte 

und unser Wille,ihnen und 
ihren Planern etwas entgegen- 
zusetzen, ließ uns den Weg 

nach Süden nehmen. 

Die Freundin, bei der wir 
wohnten, nahm uns mit ihren 
Erzählungen aus dem Wacker- 
land zunächst einmal sänt- 
liche Hoffnungen, Dienstag 
früh wieder unversehrt und 
pünktlich in Hamburg zur Arb- 
eit erscheinen zu Können: 


- seit Beginn der Rodungen 
für's Baugelände Mitte Dez. 85 
wurden bei den verschiedenst- 
en Aktionen der Bevölkerung 

(2 Platzbesetzungen, Demon- 
strationen in Schwandorf, Re- 
gensburg und München, Sonn- 
tagsspaziergänge am Bauge- 
lände usw.) über 2500 Menschen 
festgenommen und mit Gerichts- 
verfahren übersät. 


- auch der kleinste Widerstand 
der letzten Wochen und Monate 
(und sei es das Bringen von 
Kaffee und Tee für die Platz- 
besetzer) wird mit Stiefel- 
tritten, Knüppeleinsätzen, CNe 
und CS-Gaseinsätzen und Massen- 
verhaftungen zu’ zerschlagen 
versucht. 


- im Vorweg der Osterdemon- 
stratinan wurde ein gesamtes 
Zeltlager in dsr Nähe des Bau- 
platzes festgenommen. Die 
meisten der 280 Leute saßen 
über die zulässigen 48 Stunden 
hinaus bis Montag in Amberg 

in den Zellen. 

- "ach weißt du, ich bin hier 
erst zweimal festgenommen 
worden, für uns ist das All- 
tag"erzählt uns unsere Gast- 
geberin. 


. 4 
ren 


‚direkt am Bauplatz demonstr- 


Doch die Rechnung der Atom- 
mafia, im konservativen Bay- 
ern bei der Durchsetzung ihr- 
er schmutzigen Pläne auf we- 
niger Widerstand als im Wend- 
land zu trefen, scheint nicht 
aufgegangen zu sein. Unser 
Eindruck war, daß die Aktion- 
en gegen die WAA von einem 
sehr großen Teil der Bevölk- 
erung getragen werden. 

Auch die Spaltungsversuche 

der Landesregierung, der Po- 
lizeiführung und der rechten 
Presse fruchteten bisher nix: 
"Uns san die bunten Punks 
liaba, als der Staatsterrorist 
in München" erzählte uns ein 
älteres Ehepaar aus dem Land- 
kreis. 22278 
Kein Wunder bei einer Politik, 
die sogar Tote durch Polizei- ! 
einsätze in Kauf nimmt (bis- 
her 2). 

Am Tag vor der Großdemonstra- 
tion konnten wir ihre Kriegs- 
maschinerie bei einem Sonn- 
tagsspaziergang ums Bauge- 
lände "bewundern": 4I Wasser- 
werfer(die Hälfte warn diese 
modernen Hochdruck-Killer- 
maschinen; z.T. waren sie 

ganz aus Schleswig-Holstein 
herangekarrt), Panzerfahr- 
zeuge (dieselben, die auch in 
Süd-Afrika fahren) und ge- 
panzertes Räumgerät. Die 
Schätzungen der Bundesgrenz- 
schutz- und Polizeikräfte 
schwankte zwischen IO und 
I5S.000, die aus dem gesamten 
Bundesgebiet zusammenge- 

zogen worden waren. Am doppel- 
ten mit Natodraht gesicherten 
Bauzaun traf ich so auch ein 
mir bekanntes Gesicht aus Hl; 
ein junger BGS'ler, der wie er 
sagte, keinerlei Lust auf die- 
sen Einsatz hatte, aber wie 
vor 50 Jahren .. Dienst ist 
Dienst! 

Nachdem in der Nacht zuvor die 
Polizei nochmals diverse Bau- 
ernhöfe überfiel und dabei ca. 
70 Leute festnahm kam es am 
Ostermontag zu einer der wohl 
größten Demos in Bayern. 

Statt der erwarteten 30.000 
kamen über 80.000. Für die 
meisten war scheinbar klar, 
daß sie nicht am angemeldet- 
en Kundgebungsplatz sondern 


ieren wollten. Alte Brokdorf- 
Erinnerungen wurden wach. 

Daß der Bauzaun keine größer- 
en Schäden davon trug ist v.a. 
auf den äußerst brutalen 
Wasserwerfer- und Giftgasein- 
satz der Bullen zurückzuführen. 
Zum I. Mal wurde NS-Gas ein- 
gesetzt, die Folgen: 


ein Toter (das Gas hatte bei 
einem Mann einen Asthmaanfall 
ausgelöst, dem er auch auf 
Grund der schleppenden Hilfe 
der Polizei später erlag), 
diverse Haut- und Augenver- 
ätzungen, blind durch die 
Menge stolpernde Leute, die 
sich ihre Augen zuhielten, 
Übelkeit und Kotzerei, Prell- 
ungen durch Hochdruckwasser- 
strahl. 


Daß wir wie geplant einiger- 
maßen ungeschoren Dienstag 
wieder in Hamburg waren,haben 
wir wahrscheinlich einfach 
unserer Menge und dem Zu- 
sammenhalt zu verdanken, der 
die interne Polizeiplanung 
einer Massenverhaftung durch- 
kreuzte. 

Bleibt die Frage der weiteren 
Perspektive. Daß wir zu jeder 
Aktion runter fahrn, ist sich- 
erlich nicht das Whre (vom 
Schanzenviertel bis zum Bau- 


g platz sind es immerhin über 
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Als später massiv Casgranaten 
von der Polizei in die Menge 
geschossen wurden, langte es 
vielen endgsiltig. 

"Die san ja schlimma wia die 
Nazis!" und "Mörder, Mörder"- 
Rufe warn zu hören. 

Ein ca. 50-jähriger Einheim- 
ischer packte sich wutent- 
branht eine kurz neben ihm 
niedergegangene Gasgranate 
und warf sie kurzerhand zu- 
rück in Richtung Polizei, 

mit ein paar Jugendlichen aus 
Wackersdorf wurde am Rande 
über die besten Gasschutz- 
mittel gefachsimpelt: "Doas 
näxte Moal gang mer nimmer 
ohne Gasmoaskn und Sturmhaum" 


700 kilometer und entgegen 
anders lautenden Gerüchten 
haben wir unser Fahrgeld von 
Honnecker und Ghadaffi immer 
noch nicht bekommen.) 

Doch das Wendland und auch 
Brokdorf sind in der Nähe 
und die Verantwortlichen für 
den ganzen WAAnsinn sitzen 
nicht nur in der Staatskanz- 
lei in München. 


Die Friedensinitative Schanzenviertel hat mit vielen Parteien, Gruppen und Initati- 
ven im Schanzenviertel zum Ostermarsch aufgerufen. 

Unseren Aufruf haben neben der Friedensinitative Schanzenviertel die DFG-VK, SPD 
Eimsbüttel Süd & Uwe Bahnweg (Distriktvorsitzender), GAL Schanzenviertel, DKP 
Schanzenviertel, Friedensinitative Montblanc, Haus für Alle, Mieterinitative Schan- 
zenviertel, Literaturpost, DFI Eimsbüttel, Dagmar Bernhard (Elterninitative), Lutz 
van Diek (Pädagogen gegen Rüstungswahnsinn), Caf6 Müßiggang (Arbeitsloseninitative) 
SDAU Schanzenviertel, Junge Pioniere, Mieter helfen Mietern, B.Weber Buch- & 
Schallplatten-Antiquariat Schulterblatt, JUSO-Gruppe St.Pauli, Kulturverein Schan- 
zenviertel, Die DRUCKEREI unterschrieben und waren mit uns auf der Demo. 


a» Wear cher rsrewöc &0.. 
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Die Friedensbewegung hat sich erneut als wichtiger stabiler politischer Faktor er- 
wiesen. Nicht allein die Beteiligung von 20.000 Menschen unserer Stadt belegen das. 
Seit der Informationswoche im Herbst des vergangenen Jahres hat sich nicht nur die 
Beteiligung erhöht, gewachsen ist auch das Streben nach mehr Gemeinsamkeit und die 
Bereitschaft für die gemeinsamen’ Forderungen in die Aktion zu gehen. 


Unübersehbar war im Hamburger Ostermarsch, daß die unterschiedlichen politschen und 
gesellschaftlichen Kräfte zur Zusammenarbeit bereit sind. Dies gilt für alle Teile 
der Friedensbewegung. Sozialdemokraten, Christen, Grün/Alternative, Kommunisten und 
viele Vertreter berufsorientierter Friedensinitativen haben sich ebenso wie Gewerk- 
Schafter sichtbar am Ostermarsch beteiligt. 


Der politische Inhalt des Ostermarsches wurde durch die Verschärfung der interna- 
tionalen Lage durch die USA geprägt: Die Kanonenbootpolitik gegen Lybien, die ver- 
Stärkte Agression gegen Nicaragua und die Ablehnung des Vorschlages der Sowjet- 
union, Sofort eine Vereinbarung über ein totales Verbot aller Atomwaffen zu tref- 
fen. Verschärft wurde die Lage noch durch die Unterzeichnung eines geheimen Rahmen- 
abkommens, das die Beteiligung der BRD an SDI festlegt. 


Der Beginn des Sternmarsches in Eimsbüttel stand ganz im Zeichen des Kampfes gegen 
die innere Militarisierung und die Zivilschutzgesetze. An den zwei Bunkern aus dem 
letzten Krieg, die "instandgesetzt" werden sollen, wurden Schilder mit dem Protest 
der Bevölkerung angebracht. 


Auch im Schanzenviertel haben sich nach dem AUFRUF viele Friedensbewegte getroffen 
und mit einem Demonstrationszug durchs Viertel ihre Gemeinsamkeit für Frieden und 
Abrüstung untermauert. 


Die blauen Fahnen der DFG/VK, die roten Fahnen der SPD, die Transparente der GAL 
und der DKP waren nicht zu übersehen. Auch akustisch waren wir vorhanden. Der Laut- 
sprecherwagen der Friedensinitative forderte immer wieder die Bewohner auf, sich an 
diesem Marsch zu beteiligen. ("Nach einem dritten Weltkrieg, der in einem atomaren 
Inferno enden wird, gibt es niemanden mehr, der um die Toten trauert, und um die 
vergebenen Chancen, etwas dagegen getan zu haben.") 


Alles in allem war es im Schanzenviertel eine gelungene Sache. Wir wissen, daß noch 

sehr viel zu tun ist, und die veränderten politischen Verhältnisse zwingen uns 
immer wieder, neue Wege zu suchen. Aber wir wissen, das was wir machen, ist richtig. 
” 


Übrigens: Wir treffen uns immer am Dienstag ın der 


Norareten-Kneipe, Nargaretensir. 33, 20% Uhr 


Kommt und beteiligt Euch an unseren Treffen, arbeitet mit für Frieden und Abrüstung, 
Me ist ut, es geht um unser aller Leben weltweit, denn nach einem dritten Weltkrieg, der in 

\ a NER einem atomaren Inferno enden würde, wird es niemanden mehr geben, der um die Toten 
trauert, und um die vergebenen Chancen, etwas dagegen getan zu haben. 


Zeigt die Bereitschaft, die enorme Aufrüstung nicht hinzunehmen, denn sie bewirkt ! 
sich auf alle sozialen Bereiche unseres Lebens aus. Die Arbeitslosigkeit ist ein 

Teil davon. Anstatt Gelder in Programme zur Beschaffung von Arbeitsplätzen zu in- 
vestieren, fließen diese Gelder in die enorme Hochrüstung. Dagegen müssen wir uns 
gemeinsam wehren und kämpfen. 


Wir wollen leben und wir wollen, daß unsere Kinder ein Leben ohne Angst um ihre 
Zukunft führen können! 
Darum kommt und arbeitet mit für den Frieden, 


Friedensinitative Schanzenviertel, Kontaktadressen: 


Christine Paschen Claudius Pyka Peter Hansen 
N, 3 6 Schäferstraße 2b 6 Schanzenstr. 47 6 Margaretenstr, 39 
> 0 244 06 74 > 43 20 96° ® 439 a4 46 


Vor Jahren bedeutete der 31lo- 
gan 
Symbol ‘des veränderten Be=- 
wußtseins «gegenüber der Ver- 
packungsindustrie mit ihren 
teuren, umweltschädigenden 
Produkten und hauptsächlich 
natürlich des Versuches, eine 
andere ehrliche Form des Han- 
dels mit der Dritten Welt zu 
finden,verbunden mit der Auf- 
klärung über die Probleme der 


Herstellerländer. wer etwas 
auf sich hielt ging mit der 
Jute - llasche aus Bangladesh 


zur Schule, Uni und zum kin=- 
kaufen,zum regelmäßigen Treff 
der Anit-AKW-Gruppe sowieso. 


Heute jedoch beherrscht die 
Plastiktüte vom Penny wieder 
das Sstraßenbild, wer Wert auf 
sein Image legt trägt Nobel- 
tüten von H & M und ähnlichen 
Bekleidungs - Leschäften der 
teuren Sorte. Die meisten An- 
ti-AKN-Gruppen haben ihre Ar- 
beit nangels Masse frustriert 
eingestellt und werden taten- 
los zusehen müssen, wie das 


ji AKW Brokdorf ab Juli ungehin- 


| Persuing II 


dert Atomstrom liefern wird. 
Um beim Thema zu bleibens Mit 
der Friedensbewegung ‘erlebte 
die Jute-Tasoehe eine kurzzei- 
tige Wiedergeburt mit Auf- 
drucken wie Prieden schaf- 
fen ohne waffen". Nach der 
erfolgten Stationierung der 
zog sich aber 


| dann der größere Teil dieser 
| Bewegung mitsamt Tüchern und 


Taschen in den heimischen 
Fernsehsessel zurück. Die zur 
Zeit stattfindene Cruise-WIis- 
sile - ötationierung findet 


| kaum Beachtung. 


wer jedoch eine analyse über 


den Rückgang politischer ak- 


| und 


tivitäten links von den bür- 
gerlichen Parteien erwartet 
einem Zusammenhang mit 


I der üxistenz von Jute-Tasche 


jöffener Brief zun Thema 


loder sind Frauen die bes- 


wird enttäuscht sein. &s soll 
um Alternativen Handel und 
einen damit verbundenen An- 
liegen gehen. Doch zuvor noch 
einige allgemeine Bemerkungen, 


Die letzte große Hungerska- 
tastrophe in der Sahel-Zone 
hat weltweite Beaxhtung ge- 
funden, nicht zuletzt durch 
das Fernseh - öpektakel "Tag 
für Afrika" und das mehr als 
12-stündige Live-Konzert der 
"Band Aid" aus Großbrittanien 
und den USA. Die sinnahmen 


Leserg, es 


Frauenwoche-Männertage! 


Der verunsicherte Mann 


seren Menschen 


Männertage in Hamburg: 
'Da solltest du vielleicht 


mal hingehen' dachte ich mir, 
aber bei längerem Nachdenken 
tauchten viele Fragen für mich 
auf und es blieb der Gedanke 
'was willst du dort eigent- 
lich? Dieses vorpropagierte 
Wir-Gefühl erleben? Wir, wer 
ist das eigentlich? Sind es 
die Männer, die sich Gedanken 
darüber machen, wie sie ei- 
gentlich mit Frauen umgehen, 
was sie mit ihrem wohl in je- 
dem Mann vorhandenen Macker 
machen? Sind es jene weichge- 
spülten Softies, die mit ih- 
rem Softi-Sein oft nur ihre 
eigenen Widersprüche zuklei- 
stern? 

Bestimmt ist es nicht der Typ 
Mann, der mir derzeit so oft 


"Jute statt Plastik" ein | 


PLASTIK STATT JUTE 


verhinderten eine Katastrophe 
noch „größeren Ausmaßes, die 
Organisatoren konnten mit 
Kecht zufrieden sein. 


Diese #ernsehereignisse war- 
fen aber auch kritische Fra- 
gen aufı liußte es erst zu ei=- 
ner Katastrophe kommen bevor 
eine große Uffentlichkeit aus 
dem permanenten Tiefschlaf 
aufwachte? Was ist eigentlich 
mit den Wausenden von Wen=- 
schen, die nach wie vor täg- 
lich sterben ohne daß sich 
die Medien um sie kümmert? 
kinige Nestbeschmutzer, etwa 
vom WDR, gingen sogar noch 
weiter und forschten nach,was 
mit den Geldern geschieht.sie 
stellten dabei fest, daß 
nicht nur die wMenschen in 4=- 
frika davon profitierten son- 
dern auch Kaufleute in der 
BRD. Nicht, daß es sich dabei 
um zweifelhafte Firmen han- 
delte, sie hatten sich nur 
darauf spezialisiert, Lebens- 
mittel und Gebrauchsgegen- 
stände an Hilfsorganisationen 
zu liefern, mit Gewinn natür- 
lich. Der srzeugerpreis einer 
Tonne Weizen natte sich durch 
Handelsspannen und Transport- 
kosten verdreifacht bevor sie 
Afrika erreichte. sin Teil 
der üöpenden landete also als 
Gewinn in den Waschen von Un 
ternehmern in den Industrie- 
ländern. Nichts Neues eigent- 
lich. Interessierten war es 
schon lange bekannt, daß etwa 
die öpekulanten an der New 
Yorker Weizenbörse kräftige 
Gewinne einstreichen wenn ir 
gendwo in der Vritten welt 
eine Hungerskatastrophe zu 
erwarten war. Die Nachfrage 


"reguliert" den Preis, freie 
Marktwirtschaft. 
Die Journalisten kamen aber 


auch Mißständen auf die Spur, 
Mangelnde Absprachen der pri= 
vaten ‚und staatlichen Helfer 
hatte die Sahel-Zone mit Wei- 
zen überschwemmen lassen. Die 
dortigen Bauern konnten ihre 
nach Jahren der Dürre erste 
Ernte auf dem heimatlichen 
Markt nicht verkaufen und 
mußten sie an die Schweine 
verfüttern, Lagermöglichkei- 
ten waren kaum vorhanden, die 
wenigen mit europäischen und 


us-amerikanischen Ägrarüber- 
schüssen gefüllt. 


Die privaten Hilfsorganisati- 
onen ist dabei nur schwer ein 
Vorwurf zu machen. sie haben 
mit der Wentalität ihrer Spen 
der zu kämpfen. Liese haben 
oftmals nur einen Blick für 
imposante Tonnenzahlen und 
spektakuläre Bilder von wie= 
der "lachenden Negerkindern" 
und nicht für die Notwendig- 
keit langfristiger Projekte. 
Es klingt fast wie eine kEnt- 
schuldigung, wenn ein Jahr 
später Ve.treter der Organi- 
sationen "zugeben" müssen, 
Gelder für langfristige Pro- 
jekte zurückbehalten haben. 


kichtig böse reagierte dann 
aber die Volksseele und ein 
Teil ihrer gewählten Vertre- 
ter als etwa Udo Linaenberg 
im Namen der wuwusiker "Band 
für Afrika!" unser System für 
das klend auch in Afrika ver- 
antwortlich machte, Ausbeu=- 
tung? wir doch nichtl! Wir 
zahlen doch kEntwicklungshil- 
fell! 


Und die ist dann auch ein 
Thema für sich. kinmal abge- 
sehen davon, daß die oft auf 
Kreditbasis gezahlten Beträge 
die kmpfängerländer in eine 
Abhängigkeit zu den Gläubi- 
gern bringen, auch abgesenen 
davon, daß sie neistens nur 
an Staaten gezahlt wird, die 
auch das richtige politische 
System haben, werden staat- 
liche Gelder oftmals ver- 
schieudert für wenig sinnvol- 
le Projekte, 


Wem, außer Siemens, nutzt in 
Bangladesh ein neues, moder- 
nes Telefonnetz? Der kxport 
von \!echnologie verbunden mit 


westlichen bwesellschaftsprin«- 


zipien zerstört einheimische 
Strukturen* und schadet oft- 
mals mehr als es nilft. 


Generell kann wohl behauptet 
werden, daß die Ursache für 
das blend der Menschen im süd 
lichen Teil der ärdkugel in 
unserem marktwirtschartlichen 
System liegt. Keiner der Ver- 
antwortlichen ist hier wirk 
lich daran interessiert, die 
Verhältnisse zu ändern, gin- 
gen doch so billige kohstoff- 
und Arbeitsmärkte verloren. 


wenn also staatliche Lnt- 
wicklungshilfe und Alnmosen 
langrristig nichts verändern 
müssen neue wege „gefunden 
werden. Die großen privaten 
Organisationen „chen deshlab 
auch immer mehr dazu über, 
statt „assenspeisungen Hilfe- 
zur-Sselbsthilfe Projekte auf- 
zubauen. sin Bereich davon 


ist der Alternative Handel. 
Jetzt sind wir wieder bei den 
Jute-Tau,chen und beim spezi- 
ellen anliegen, 


Sahel 


ım Niger 


Ich suche Leute, die Interes- 
se daran haben, sich nit der 
Problematik Alternativen Han 


dels zu beschäftigen, Kurz=- 
fristig könnte ich mir vor 
stellen, regelmäßig einen 
Dritte-welt-Stand im öchan- 
zenviertel zu machen, mittel 


fristig könnte man einen la - 
den gründen und langfristig 
ein "eigenes Projekt" aufbau- 
en. Wer Lust hat sollte mich 
unter 43 11 80 anrufen. 


Peter 


begegnet: Cool, etwas distan- 
ziert, ein wenig Chauvi, ein 
wenig Macker. Frauenbewegung, 
ach ja, gibt es, nehmen wir 
zur Kenntnis, aber was haben 
wir damit zu tun! 

Eher passen zu Männertagen 
schon jene grün-alternativen 
Männer, die ihr Glück in ei- 
ner neuen Vaterrolle, strik- 
kend mein Bauch gehört mir 
proklamierend, suchen. 
Vergebens suche ich da nach 
einer"Schublade", in die ich, 
zweifelsohne auch lMann, wohl 
hineinpasse. Ich fühle mich 
schlicht und einfach verun- 
sichert. 

Tagtäglich erlebe ich Unter- 
drückung von Frauen in vielen 
Bereichen und fast immer sind 
es Männer, die unterdrücken. 
Und ganz oft erlebe ich in 
meinem eigenen Verhalten die 
gleichen Unterdrückungsmecha- 
nismen, ob nun anerzogen oder 
angelernt ist ziemlich egal. 


Auf viele dieser Mechanismen 
bin ich erst durch Frauen auf- 
merksam gemacht worden (wun- 
dert mich auch nicht, Frauen 
sind ja auch die in erster Li- 
nie Betroffenen). 

Zurück zu meiner eigenen Ver- 


unsicherung. Ganz oft gehen 
mir Fragen durch den Kopf: 


'Wıe gehe ich mit Frauen um, 

wo unterdrücke ich, was mache 
ich mit meiner Sexualität, wo 
kann ich mich wie mit Frauen 

solidarisieren?' 


Bei anderen Männern finde ich 
nur wenig Antworten auf diese 
Fragen, dafür schleppen auch 
sie sensibelsten und feinfüh- 
ligsten Männer zuviel an al- 
tem angelernten patriachali- 
schen Verhalten mit sich run. 
Hilfe von Frauen zu erwarten 
ist wohl auch ziemlich anmas- 
send. Frauen haben wohl genü- 
gend damit zu tun, sich aus 
der Unterdrückung durch die 
Männer zu lösen und zu einem 
neuen autonomen Bewußtsein zu 
gelangen, dazu wird ja wohl 
auch die Frauenwsche mit ge- 
nutzt werden. 

Manchmal aber werde ich stut- 
zig, wenn ich erlebe, wie ge- 
rade frauenbewegte Frauen Be- 
ziehungen zu coolen Macker- 
typen haben und sich mit sen- 
sibleren Männern schwer tun. 
Ich erlebe auch genug Frauen, 
die sich in eine Coolheit zu- 
rückziehen, mit “ler ich nicht 
zurechtkomme, aber vielleicht 
ist das auch eine Form, sich 
gegen Unterdrückung zu wehren. 


ks ist so oft die 
daß das Land neue 
braucht, aber wer da glaubt, 
egal ob Frau oder Mann, daß 
Jahrhunderte Patriachat in we- 
nigen Jahren überwunden wer- 
den können, ist meiner Ansicht 
nach ein Träumer. 

Bei manchen Männern sind ja 
schon Ansätze zur Veränderung 
da. Jeder einzelne Mann muß 
erstmal anfangen, sich sein 
Verhalten gegenüber Frauen be- 
wußt zu machen, um es dann zu 
verändern. 

Es nützt aber nichts, sich als 
Mann pauschal Schuldzuweisungen 
zu machen, wegen seines Mann- 
Seins, und sich als schlechter 
Mensch zu fühlen. Frauen sind 
nicht die besseren Menschen 

und werden es auch durch die 
Tatsache der jahrhundertelangen 
Unterdrückung nicht, auch wenn 
ich des öfteren das Gefühl ha- 
be, daß manche Frauen das glau- 
ben. 

Daß Frauen sich wehren, ist ihr 
gutes Recht und Geschlechter- 
kampf findet zur Zeit wohl in 
jeder Pore unser Gesellschaft 
statt. 

Ich habe aber keine Lust, da- 
zwischen zerdrückt zu werden! 


Rede davon, 
Männer 


Günter 


EN Hamburger 


DIE DRUCKEREI w 
BUCHHANDLUNG & \ . SATZ 


SPIELZEUGLÄDEN \ 
Kooperative 
Mengensatz 
Akzidenzsatz 
Repro — Lay Out 
Adressverwaltung 
Lindenallee 4 
2000 Hamburg 19 
436346814353 20 


M SCHANZENVIERTEL ; 


SCHANZENSTR.59 2000 HAMBURG 6 
TEL.4396832 (SPIELE) 4300888 (BÜCHER) 


MO -DO. 9:30-18:00 FR.9:30-18:30 SA. 10:00-14:00 


Wir sprechen Bure 
Sprachen: 4er 


Ton 
4°” enisch Deutsch 
29° h Französisch 
90” Indonesisch Italienisch Mal 
alisch Niederländisch Norwegisch 
Persisch Polnisch Russisch Slowakisch 
Spanisch Tschechisch ‘Türkisch bis jetzt 


zZ III RTIM 


GRIECHISCHE SPEZIALITÄTEN A| 
An Schanzenstr.87- 2HH 6 -Tel. 43 66 207/\ 


Mo bis Fr - 16.00-01.oo Uhr 
Sa, 50 - 12.00-01.oo Uhr 


2] 

IM Susannensir. IE I 

| 1,2 Hamburg 6 N 
Eilhtel.43 89 59 |) 


\ST DU SCHON DAS NELSTE? DIE 
“THALMANN BUCHHANDLUNG 
BESELLT JEDES BUCH INNERHALB ZU STD. 


GEILES n Da 


AUBERDEHM WADNMAU M FOTOKOPISRENNZ, 
TÜR MR 2OP.! UND Vontaur zuR |) ||| 
WPD unn zun KJD Kann HAN 
HLIEREN! ar = 
RI | If a |vASCoDAGAMA 
) ı SCHULTERBLATT 98 
| 10-18 UHR ° TEL.4300054 


DA 


Thalmann- 
Buch handlung 
——\ DA AXKH 


Frz 
u ! 


| 


en = 
ı a8 OL! LAB UNS DOcH 
GLEICH MAL HINGEHEN! 


in 
ı _Thälmann Buchhandlung 


\ Hargaseken nm. 59 2: 4300709 


Taverına Ölympesches Feuer 


2000 Hamburg 6 - Telefon 43 55 97 


ANGEBOT: 


Schulterbiait 63 - 


zen-Kopfstützen DM 9,-- 
Bockbier, 1/2 1 DM 1,45 
ab Mitte April: 
Naturfarben v. 


Geöftnet von 1300 Uhr bis’ 2.00 Uhr morgens 
N 


Berleon Records 
Jazz 
Rock 
Funk 
New Wave 
Maxis 
Soundtracks 
Punk 
Klassik 


> 


Agathos f 


Innen- u. Außenanstrich 


/r 


D 
Fr. cd 


Raritäten / Orginale 


Second Hand Schallplatten 
von bester Qualität 
zu niedrigen Preisen. 
Ideal für Liebhaber guter Musik 


SONDERANGEBOTE 


Chianti Classico und diverse deutsche 

aus biologischem Anbau 

Sonderservice bei Feten 

Alle Weine können probiert werden 

Große Freiheit 70-80 


W || 
%Y 


»+2r 


% * 5; R 
* 1 sin-Hoyer-Str. 47 2HHA 
AOLLOLULLU . Hein-Hoyer-Str. 417 2 0 


a 


auch von Halbtonvorl 


Mo-Fr 10-18 h : Sa 10-14 h 


ie- Qualitä 
Tel.: 040/319 22 20 Fotokopie- aa u pt. A3=32Pf 


AA = 16 Pf Verki. A3> ® 373271 
are A ER T 
=.50: Vergr. Ad>A3 = 1,— 
Vergr. AS>AA = -,50 ' co 
stufenlos Vergr.+Verkl.: 64% 142 % 72 


ca 1000 LPs je DM 6.- 
Täglicher Ankauf ...auch von CD-Platten 


Schulterblatt 78, 2 Hamburg 6, 
= 040/439 21 55 
Mo-Fr 11.00-18.00, Sa 10.00-13.00 Uhr 


D-2000 Hamburg 50 
BUNDESSTR.9 


Picdie 
er Nu = 0 


eg € 
alles aus deder und M/ 


HolorradKlamofen 
Taschen 
Habarbet 


040/410. 42 28 


Atelier 


Ateli 
Zend Schanzendtr. 


Schanzendtr. 


Kurse in MALEN und ZEICHNEN 


gibt Malerin Christine Lange-Pelzer 
in ihrem Atelier 


. auch für Anf“nger kein Problem 
. kostenlose Probestunde möglich 
. einfach mal vorbeikommen oder tel. 


MO-FR. 12-18 UHR SA AUCH 
MITFAHRZENTRALE 


Schanzenstr. 69, 2 HR 6, Tel. 493 111 


Sa. 


Sa. 


Sa. 


Sa. 


Sa. 


Sa. 


ICONFRONTIRUEKEIEZ 


26.4 


3.5. 


105% 


24.5. 


24.5. 


- 19.00 4 


DUCKENFELD 


IM OELKERSCAFE 
Oelkersallee 64 : 2000 Hamburg 5( 


21.00 'h Kirmes 

ET OO Regie: Wolfgang Staudte, BRD 1961 

21.00. mit Götz George (als junger Mann) 

Zu ROSA Das-Messer im Wasser 

21.00 h Regie: Roman Polanski, Polen 1961 

21:00) da 

21.00 h Fluß ohne Wiederkehr (River of no 

21.00 A return), die Monroe zum Muttertag; 

21.00 h im Vorfrogramm: Rainer Boldt, Ho- 
ward Hawks u.a.: Klaufilm'Marilyn' 

21.00 h Maäche mögens heiß (Some like it 

21.00 h hat), 2. Märilyn Monroe Film 

21.00 h Regie: Biliy Wilder, USA 

21.00 

21.00 h Sacco und Vanzetti 

24.00 h  Begie: Guiliano Montaldo 

21.00 8 


Lindenallee 4o 
Tel.435926 


"Texte von" Eine kurze Lesung- 
Dagmar Wingert 


"Es ist Zeit für die Wende, Koper- 
nikus" Texte von und mit Jan Groh 
und Sven Neuwerk (Eintritt frei) 


Ulla Koeppen liest Ringelnatz 
Leserlesung (Eintritt frei) 


Workshop Kreatives Schreiben 

- Kollekfivgedichte - Textcollagen 
- Automatisches Schreiben - nit 
Vera Rosenbusch (Eintritt 15,-/12,- 


In der Fremde 

Demetre Eliades und Sabine Schulte 
lesen Gedichte und Erzählungen von 
griechischen Autoren in der BRD 
(Eintritt frei) 


Tumult & Träume 
Norbert Ney liest aus dem gleich- 
namigen neuen Buch (Eintritt 3,-) 


20.00 


20.00 h 


20.00 h 


15.00 h 


20.00 h 


20.00 h 


Aktion Warentest April . 


Urteil : Nicht Bruchfest 


Klee TERIMCONE 


APRIL 86 


Internationales Stadtteilzentrum im Schanzemviertel e\/ 
Vereinsstraße 26-2000 Hamburg 6 Tel.(040)439 8021 


PROGRAMM 


MAI 86 


PROGRAMM PROGRAMM PROGRAMM 


Montag  |BERATUNG: MONTAG BIS FREITAG 14.00-19.00 UHR 7 
bis für deutsche und ausländische Nachbarn olmetscher stehen zur Verfügung) 
Freitag ORT: VEREINSBÜRO (Tel.: 439 80 21) 


FREITAG: 14.00-16.00 UHR,(Schanzenrasseln) Renten- und Sozialberatung 
ORT: Stadtteilbüro [Tel.:-4112-2675) 


9.30-12.00 Frauenbesprechung f4-tägig Ort: SB-Büro 

11.00-13.00 Deutsch für Anfängerinnen m. Kinderbetreung im Künderwohnhaus 
14.30-15.30 Gymnastik für Frauen Ort: SB-Büro . 
15.30-18.00 Alphabetisierung Ort: SB-Büro “ 
15.00-17.00 Kindergruppe im Stadtteilbüro | 
18.15-20.00 Deutsch für Fortgeschrittene im Kinderwohnkaus 


10.00-14.00 Öffentlichkeitsgruppe Ort: wechseinde Orte 
11.30-13.00 Deutsch für Fortgeschrittenel(Frauen} Ort:Kinderwo n 
13.00-14.30 Deutschkurs für berufstätige Frauen im Vereinsbüro 
17.00-18.00 Lateinamerikanische Frauengruppe i 
14.00-17.30 Beratungsgruppe: Jugendiich®«-Ort: Kinderzentgum 
18.15-20.00 Deutsch für Anfänger Ort? Kinderwohnhaus 
19.00-21.00 Filmgruppe Blickwinkel , wechseläfie' Orte 


9.30-12.30 Teamsitzung der Mitarbeiter Ort: Vereinsbüro t 
9.30-11.00 Deutsch für Fortgeschrittene Ort: Kinderwohnhaus 2. 
11.15-12.45 Deutsch für Anfänger Ort: Kinderwohnhaus s 
11.15-14.00 Deutsch für Fortgeschrittene II (Frauen) SB+Büro 
4.00-17.00 Schanzenrasseln Gruppentreff im Stadtteilböro,, 
14.00-17.00 Frauentreff im Kinderwohnhaus 


-00-12.30 AK Jugend und Soziales im Schanzenvientel Ort:ASP-Büro 
-13.00 Deutsch für Anfängerinnen mit Ka im Kinderwo 

13.00 AG Fremdenangst und reinsbü 

1 

1 

1 


Montag 


Dienstag 


Mittwoch — 


INaus 


ile Ort & Ve 

4.30 Deutsch für berufstätige Frauen im einsbüro melde 
7.00 Nähkurs für Frauen m. Ki treuung im Kinderwoh 
6.00 Kindergruppe im Stadtteilbüro ’ Ian 
.00-17.00 Alphabetisierungsgruppe für Frauen Ort; SB-Büro 
.00-18.00 Öffentlichkeitsgruppe Ort: wechselnde Orte 
8.00-20.00 OFFENER AKTIVENTREFF 


1.30-13.00 Deutsch für Fortgeschrittene I(Frauen) 
4.00- ? Beratungsgruppe: Jugendliche Ort: Kinde 
4.00-17.00 Nähnkurs im SB-Büro 


0.0 
1.0 
1.00- 
Donnerstag 2 Y 
4.00- 
5.0 
4.0 


t: Kinderwohnhaus 
trum 


Freitag 


Samstag 


Teranstnltumosarie (alle Hanbura G3ASP-Büro, Altonaer Str.34 (Tel,:43 42 
einsstr.30 (Tel.: 439 22 34); Kinderwohnhaus, Sternstr.39 (Te. #8 76 44) 


Bartelsstr.7 (Tel.: 439 44 43); Margaretenkneipe, Margaretenst NTel.z 
Büro, Altonaer Str. 28 (Tel.: 43 32 84); Stadtteilbüro, Margaretenttr,50 ( 
Vereibüro, Vereinsstr. 26 (Tel.: 439 80 21) r F an 


357 11); SB- 


Projektgrappe BTATTBAU 
Bleicherstraße 3 
2000 Hamburg.S50 f 
Tel.: 040 / 31936 30 a | 
F 
Freitag 2.Mai  Ausstellungseröffnund, ZWISEHENRÄUNE Lig} RÄUME 
Selbsthilfeprojekte in Berlin. und Hanbilr 
vom 2. - 23. Mal, Mo. - Fr. 16°9 - 2247 er MOTTE, Rothestr.50 
Veranstalter: Projektgruppe STATTDAU -Finagriert mit 
Mitteln der BAUS | | 
Feier mit etwas Kultur, Videos und Säl2geßäck für Langweiler 
ab 16°° 
Dienstag 6.Mai Videofilm "Hafensträße: - Terfible housek danger" 
1930 MOTTE, Rothestr.50 
Freitag 9.Mai Diskussionsveranstältung "Selbst fenrojekke in Berlin - 
Programme, Probläme, Perspektiventimits W. BRLOWSKY 
(Stadtbaurat in B.=Kreuzberg}, H.öröcke, H.güttner u.a. 
1930 MOTTE, Rothestr.50 j 1 
Dienstag 13.Mai Videofilm "Jägerpassage - m und Pflasterstetn" 
1930 MoTTE, Rothestr.so 
Dienstag 20.Mai Videofilm "Schröderstift" 


19.30 MOTTE, Rothestr.50 


Diskussionsversnstaltung Higterseffäßhiire in Hamburg 
"Programm oder Bluff”?", mit: Vert 
Parteien, Planerkollektiv, Projektgruppen, Stattbau u.a. 


4930 MOTTE, Rothestr.50 


Donnerstag 22.Mai 


Samstag 24.Mai SCHUTTFEST im Schwammceaf& = die Chemnitzstraße lädt ein 


ab 16°°, Chemnitzstr. 3 - 7 


PROGRAMM: 
Susannenstr. 20, 2 HH 6 “ 


Sprachkurse: 


NEU: Deutsch- 


Jeden Montag un 19 Uhr: 

Jeden Dienstag um 18° und um 20 Uhr: 
Jeden Mittwoch um 19 Uhr: 

Jeden Donnerstag um 19 Uhr: 

Jeden Montag und Donnerstag um 14 Uhr: 


PRO 


: 4112-2675) 


n der Behörden und 


DEUTSCH-AUSLÄNDISCHER KULTURLADEN 


Tel.: 433609 


2 bis 4 mal wöchentlich: Intensiv-Kurs 


Spanisch-Kurs 
Türkisch-Kurs 
Griechisch-Kurs 
Türkisch-Kurs 
Deutsch-Kurs 
für Ausländer 


